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MastenfchetSung und Wahlen
^ ier wirtfchaftspolitttcher Äklivismus unö Individualismus ,

hier wzialöemokraüsche Fortschritte"

Zieste Stummer der Revublik enthält einen Artikel von
in dem es unter dem Titel „Die Kundgebung des

o. beißt :
I^ deutzische Regierungsvolitik ist in ihrer gesamten Ten-
I^Adas Votum der preußischen Wähler bestätigt worden,
laichende Partei hat hier ein Vertrauensvotum erhalten ,
r- ®ie die vorherrschende Partei in ' der Reichsregierung , die
, Zonale Volkspartei , mit einem Mißtrauensvotum deut-

belastet worden ist . . . . Die drei bürgerlichen Par -
» , Mte müssen einen Verlust von 7 4- 7 4 - 7 Mandaten im

C Anklagen. Das ist bei dem Zentrum und bei der Volks-

hü ganz Neues . Ossenbar bricht in der Mitte das wirt -

xiedi- Interesse durch . Es künden sich Scheidungen an , die nach
Fr»» ^ nfachen Alternative zu verlausen scheinen : hier wirt -

sicher Aktivismus und Individualismus , hier sorialwirt -
l̂ ortschritt. Das Jdecnmäßige tritt zurück. Nicht einmal
!, ? lrn Dr . Stresemann getriebene Personenkult reichte aus ,

^ h^ ologie des volksvarteilichen Liberalismus den erhofften
,eB r

[ j-
** scBen . Auch die liberale Haltung der deutschen Volks-

i2& ^ Cchulkamvf vermochte ihr keinerlei Zuwachs an Stimmen

tte»'- Hier steht die Deutsche Volksvartei vor derselben Ent -

^ vie mit ihr die Demokraten und auf der anderen Seite
h" Diese Ergebnisse sind überaus interessant . Die Klas-

Äüh>

rg>

kenscheidung tritt in die Weltanschauungsparteie » „mit sichtbarem
Vorstoß" ein.

Die Kölnische Volkszeitung glaubt sich in ihrer Besprechung des
Wahlergebnisses damit trösten zu können, daß nicht nur das Zen¬
trum , sondern auch die anderen Mittelvarteien Wahlverluste zu ver¬
zeichnen hätten , nur scheint , daß dieser Trost sehr mager ist , denn in
der Zentrumsgeschichte steht es einzig da , daß die Partei in ihren
Hochburgen über 12 Prozent der Stimmen verliert , und daß die ge¬
samte Mitte , ob sie zur Opposition gehört oder nicht , so starke Ver¬
luste batte , die selbst weniger kritisch Denkende tiefer greisen läßt .
Die Mitte steht offenbar in einem starken Existenzkampf. Die demo¬
kratische Partei bat ihn begonnen , in das Zentrum hat er überge¬
griffen . Wieweit insbesondere das Zentrum ihn bestehen wird ,
hängt davon ab , ob es ihm mit seiner kommenden Politik gelingen
wird , verlorene Verluste zurückzugewinnen, die heute bei der So¬
zialdemokratie Unterschlupf gesucht haben.

Die Herausstellung des parteipolitischen Ideengehalts allein
wird , wie das Versagen des Gefüblsmotivs beweist, wenig nutzen ,
wenn nicht durch die praktische Politik gute Werbearbeit getan wird .
Sie kann sich im kommenden Reichstag nicht kämpferisch nach links

einstellen, sondern muß vielmehr für die kommenden Aufgaben die

Bundesgenossen suchen, oder sich gar unter die Führung der Sozial¬
demokratie begeben.

“

Wertbriefe im papierkorb
El Oie Inseraienplanlagenin der Hugendergpreffe

23 . Mai . (S . P .) Das deutschnationale Mün -
n̂ genbergblatt , die München - Augsburger
ne i t u n g , ist bös unter die Räder gekommen . Der
Sektor und der Anzeigenchef der Zeitung hatten sich pflegen .

Das Gericht kam zu keinem Ergebnis . Die Verhandlung
wurde unterbrochen und vertagt . Der Staatsanwalt soll
in der Zwischenzeit noch weitere sachdienliche Erhebungen

,b-

ii«Mch vor dem Münchener Amtsgericht wegen Betrugs
Porten .
»fM jämmerlich zusammenfchwindenden Anzeigen -

^ inerlich aufzuhelfen , hatten die Beiden aus den
. ft Neuesten Nachrichten und dem Berliner Lokal -
: sowie anderen großen Blättern Stellenanzei -

«^ 8 e schrieben , mit neuen Chiffern versehen und
V ®latt untergebracht , also fingierte Stelleninse -
« ;^ cht . . Die daraufhin zahlreich einlausenden Offert -
k» Mensuchender sollen sie i n d e n P a p i e r k o r b ge-
h,? ben , wodurch die Leute um Papier , Porto und Hoff -

^ trogen wurden . Die Angeklagten suchten sich da -
»Mszureden , daß es sich nur um Füllmaterial
■ 1 habe .

ihnen aber entgegen , daß in einigen
^er Abenk ^

alle Stellenanzeigen fingiert waren .

|f1$J

Achter hielt ujnen aoer enigegen . oag in einigen
jjber München -Augsburger Abendzeitung bis zu

s ?* " lle Stellenanzeigen fingiert waren . Weiter
Angeklagten , sie hätten die eingelaufenen

,tiT
c ordnungsgemäß weitergeleitet .

MW -! Aussage des Perlagsangestell -
!, ^" ver , -der behauptet , es sei ^n ganze Berge einge -
i. Miertbriefe einfach in den Papierkorb geworfen

Zeuge legte ein Dutzend solcher Briefe vor ,
o^ ?s? . .uoch Zeugnisabschriften beigegeben

^ «chlleglich legten dir Angeklagten ein Rundschreiben
. pe angeblich in die einlausenden Briefe den stellen -

°
>ü ieigelegt hätten . Um die Interessenten

Znserieren in der M .A .Z . aufzumuntern .
U.>->-iastungszeuge erklärte demgegenüber , daß seiner -
!> »„^ " ^ ^ Eiben gar nicht existiert hätten und daß
rfenw * ? urden , nachdem sich das Gericht der

^
ml.

" Emachtigt habe , denn „bei der München -
Abendzeitung sei alles möglich".

In

^ tührung - es NaKetenauios
^ §rlin fand pie erste offizielle Fahrt des

ttatTctc rnit ^ m smlc D° Führung ist voll gelungen . Fritz
einer ^ Wasen um 10 .45 Uhr und durchfuhr die
e zu von 195 Kiloineter . Um nicht

»ar der Start 100 Meter von der

Mittionärswohnungen
und Mietskasernen

München, 28. Mai . (Eig . Draht .) In München, findet gegen¬
wärtig eine Tagung von größerer internationaler Bedeutmig statt ,
die zehnte öauvtversammlung der kommunalen Vereinigung für
Wohnungswesen. Drei wichtige Punkte stehen zur Debatte , die
Finanzierung des Wohnungsbaues und der Wobnungszwangis-

wirtschaft. 570 zum Teil namhafte Fachleute des Wohnungs¬
wesens, darunter 90 Vertreter des Auslandes , sind erschienen . Die
Reichsregierung ist durch Ministerialdirektor Dr . Ritter vom Ar¬
beitsministerium vertreten .

Den Reigen der zahlreichen Vorträge eröisncte der Ameri¬
kaner August Heckscher - Reuyork ; er sprach von dem ungeheuren
Kontrast zwischen den Millionärswohnungen und den Mietskaser¬
nen in den Bereinigten Staaten . Im Vergleich zu den letzteren
seien die Münchener Herbergen geradezu Paläste . Amerika müsse
sich schämen , daß es so wenig für das wichtige soziale Problem des
Wohnungsbaues ausgäbe .

Für England sprach die erste Assistentin in der Wohnungsab¬
teilung des britischen Eesundheitsministeriums . Miß Rüssel Smith -
London. Ihr Vortrag war mit Lichtbiloern von englischen Ar-
bciterwohnungen illustriert . Sie legte dar , daß England seit
Kriegsende 1,1 Millionen neue Wohnungen erstellt habe . Man
könne annehmen , daß in absehbarer Zeit die englische Wohnungs¬
not behoben sein werde. Für den Bau von Arbeiterwohnungen
beständen in England besondere Gesetze.

Oesterreich vertrat der Stadtbaudirektor Musil , der Vorstand
des Stadlbauamts Wien . Er berichtet an Sand zahlreicher Licht¬
bilder über die gewaltige Wohnungsbautätigkeit der Stadt Wien .
Seine Ausführungen wurden mit ungeteiltem Beifall entgegen¬
genommen.

'« »u gefährden,i ^ Ntfernt verlegt
jJ nahmen tfcr.

08
,
1 u>

r
®t^en - Die -geladenen Gäste und die

i ^ eich plötzliche starke Detonationen
und L 'Ä k -1- ® 0£cn auch bereits mit einem

ÄOvel vorbei . Rach der Fahrt wurden
? ° U-r stürmisch gefeiert .

^ irößtem Fnte ^ -̂ "^ ^ uauws auf der Berliner Avusbahn
r<>e . Herr v . Ovel tauschte mit seinen Mit -

tz^Sandcdruck , alles ivrang beiseite und der
> Paketen los . Tosend und heulend ent-

* er \
t ’*, ' i -■ ■- ,7, hv amer Sehne geschnellt , slog der Wagen

von 89 bis 89 Kilometer über die
° Rq?^/ „„

'adung , und mit etwa 129 Kilometer
r -nke ?5,r>>ck' r>p» ^ vrdkurve entgegen. Dann einige Se -

^Ev Wagen auslaufen , wendete
« ' iuMaketenstoß. ein zweiter und ein drit -

' s?"g ^ schätzungsweise 189 bis 299 Krlo-
^ beran . Kurz vor den Tribünen

tzten Raketen ab . Bei der sausenden Fahrt

sah man von dem Wagen kaum etwas , nur das rote Feuer der Ra¬
keten und der dichte graue Qualm zeigte, in welch ungeheuerem
Tempo der Raketenwagen vorüberbrauste . Rach ein paar hundert
Metern Auslauf stand der Wagen still .

Wie Herr v . Ovel erklärt , soll die weitere sechste Etappe das
für Höhenflüge geeignete Flugzeug bringen , das Höhen von 29—39
Kilometer und Geschwindigkeiten jenseits der 1999 KilometergrSUze
erreichen soll.

VombeneXploston im iialiemifchen
Noniulal

Aus Buenos Aires wird gemeldet, daß in dem dortigen ita¬
lienischen Konsulat eine Bombe zur Exvlosion gebracht wurde.
5 Personen wurden getötet und 40 verletzt. Der Attentäter ist
entwischt .

Berlin , 24. Mai . (Funkdienst.) Dem Bombenattentat in der
Paßstelle des italienischen Konsulats in Buenos Aires sind nach
den bisher vorliegenden Meldungen 12 Tote und über 40 Verletzte
zum Opfer gefallen. Die Explosion soll eine furchtbare Panik her-
vörgeruken haben.

48 . Jahrgang

Was nun?
Das politische Rätselraten ist in vollem Gange: wie wird die

neue parlamentarische Koalition und wie wird die neue Reichsre-
gierung ausfehen ?

Die Frage ist einfach , die Antwort ist schon schwieriger. So¬
lange sich das deutsche Volk den einfach verrückten Luxus glaubt
leisten zu können, am Wahltage sich auf etwa zweieinhalb Dutzend
Parteien und Parteichen zersplittern zu dürfen , wird nach jeder
solchen Wahl die Schaffung einer lebensfähigen parlamentarischen
Mehrheit und einer aktionsfähigen Regierung auf große Schwierig¬
keiten stoßen . Das ist im Augenblick wieder in hohem Maße der
Fall .

Ein Resultat bat der 20. Mai ganz klar und eindeutig
gezeitigt : die Wiederkehr des parlamentarischen Gebildes , das
wir zuletzt unter dem Namen Bürgerblock kennen gelernt haben,
wollen die Wähler nicht mehr . Daran vermag auch die
Tatsache nichts zu ändern , daß für die bürgerlichen Parteien ins¬
gesamt rund sechs Millionen Stimmen mehr abgegeben worden sind ,
als für die beiden proletarischen Parteien : für die Sozialdemokra¬
tie und für die Kommunisten. Vielleicht abgesehen von den Deutsch¬
nationalen , befinden sich in allen bürgerlichen Parteien große
Wäblerkreise , die zwar ihrer Partei am 20. Mai abermals die Treue
hielten , die aber einen Bürgerblock nicht mehr wollen , sondern eine
andere Mehrheitsbildung im Reichstage. Man brauch von ande¬
ren Parteien im Augenblick nicht zu Ivrechen , sich nur vorzustellen,
wie es dem Zentrum ergangen wäre , wenn es unter der Parole in
die Wahlschlacht gerückt wäre : Wiederherstellung des Bürgerblocks!
Selbst die Deutsche Volksvartei , die doch bllrgerblockfreundlich bis
zur politischen Schande war , hat im Wahlkampfe eine solche Parole
nicht gewagt ; ihre Führer liebäugelten ganz offenkundig mit der
Groben Koalition .

Die Ablehnung der bisherigen Koalition durch die Wähler
heißt , daß sie eine andere parlamentarische Mehrheit wünschen . Das
haben die zerschlagenen P «nteien der sogenannten Mitte zu beach¬
ten , aber auch die siegreiche Sozialdemokratie . Unsere Partei ist
ganz ausgesvrochenermaben unter der Parole in die Wahlschlacht ge¬
zogen : Heran an den Staat ! Hinein in den Staat ! Und unter die¬
sen Feldzeichen hat sie gesiegt . Wie stets seit der Umwälzung , ist
auch heute die Sozialdemokratie bereit , aus ihrer zahlenmäßigen
Stärke die politischen Folgerungen innerhalb der demokratischen
Revublik zu ziehen, d. h. Staatsverantwortung zu übernehmen durch
Beteiligung an der Staatsmacht .

Da wir allein leider noch nicht stark genug sind , um eine par¬
lamentarische Mehrheit zu bilden und allein die Regierung zu über¬
nehmen , müssen wir in der Betätigung der staatsverantwortlichen
Arbeit Koalitionen eingeben und Koalitionen eingehen , das heißt
auch Kompromisse schließen . Kompromiße eingehen ist selten eine An¬
nehmlichkeit, meistens ein Uebel und die Frage ist die : wie dient
man dem Staatsganzen , dem Volke und — was die Sozialdemokra¬
tie stets im Auge haben muß — der Arbeiterklasse am
besten , durch einen Kompromiß oder durch seine Ablehnung ?

Wir müssen offen gestehen : die Anfänge zur Bildung einer
Koalition sind diesmal verdammt wenig verlockend . Man braucht
nur zu beachten, in welcher Sprache die geschlagenen Parteien vom
vergangenen Sonntag die Möglichkeiten einer Koalition unter Ein¬
schluß, richtiger gesagt, unter der Führung der Sozialdemokratie er¬
örtern . Zentrum und Deutsche Volksvartei produzieren sich, indem
sie sich die am Sonntag geprügelten Gliedmaßen reiben und gleich¬
zeitig Hobe Schmerzensgelder fordern . Sonst wollen sie angeblich
nicht mittun .

Sie wissen : mit den Deutschnationalen gebt es nicht und die
Herren Kommunisten werden mit jauchzendem Frohlocken dabei sein,
wenn es gilt , der Sozialdemokratie Schwierigkeiten zu bereiten
oder ihr gar ein Bein zu stellen. Und darum betont die Zentrums¬
presse mit scheinbarem Stolz , das Zentrum könne ja ruhig derwei¬
len daneben stehen und den Gang der Dinge abwarten , bis es in der
Rot um Hilfeleistung angerufen werde. Und auch die Volksvartei -
ler üben sich in ähnlichen Tönen .

Der Gepflogenheit gemäß in parlamentarisch regierten Ländern
wird an die Sozialdemokratie als stärkste Partei die Aufforderung
ergeben, die Regierungsbildung zu übernehmen und anscheinend
freuen sich dis Geschlagenen vom Sonntag schon darauf , Obstruktion
treiben zu können . Vielleicht glaubt man auch , die Sozialdemokra¬
tie einzuschüchtern .

Demgegenüber wollen wir unsere Auffassung ruhig und klar
zum Ausdruck bringen . Ergeht an die Sozialdemokratie die Auf¬
forderung , die Regierungsbildung zu versuchen , so bat sie in ehr¬
lichem Wollen und unter Berücksichtigung der vom wahlberechtigten
Volke herbeigeführten Stärkeverhältnisie eine Mehrheits - und Re¬
gierungsbildung praktisch in die Wege zu leiten . Dabei ist für sie
unantastbares Gebot, daß eine durch die Sozialdemokratie gebildete
parlamentarische Mehrheit und Regierung in er st er Linie den
sozialen Forderungen der Gegenwart soweit als immer
nur möglich Rechnung zu tragen hat . Der Bürgerblock bat für die
Besitzenden gesorgt, die arbeitenden Massen aber gröb¬
lich vernachlässigt . Eine von der Sozialdemokratie gebildete -
und geführte Regierung muß, will sie unter den arbeitenden Volks¬
massen nicht grenzenlose Enttäuschung Hervorrufen, energisch denen
Hilfe zu bringen versuchen , die in den letzten Jahren der bürger¬
lichen Alleinherrschaft die Stiefkinder gewesen sind . Republik
oder Monarchie , das ist nicht mehr die entscheidende Frage , sondern
die wirklich soziale Ausgestaltung der deutschen Revu¬
blik. Und darin muß inbegriffen sein die unvermeidlich gewordene
Hilfe für den in tatsächlicher wirtschaftlicher Bedrängnis lebenden
Stand der deutschen Klein - und Zwergbauern . Dazu
gesellen sich als weitere nächste und dringliche Aufgaben Verein¬
fachung unserer Steuergesetzgebung,- Aenderung der Steuerpolitik
überbauvt , der Zoll - und Wirtschaftspolitik , die die bisberigen bür¬
gerlichen Koalitionen getrieben haben , wie auch Aufgaben auf dem
Gebiete der inneren Politik und Verwaltung .

i
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Mit einem Liniengericht kann und darf sich die Sozialdemokra¬
tie nicht abiveisen lassen , denn das ist der klare Sinn des Wähler¬
votums vom 20. Mai . Aus eigener zahlenmäßiger Kraft
kann die Sozialdemokratie die kurz skizzierten Aufgaben nicht durch¬
führen ; sie bedarf dazu der Mitwirkung anderer Parteien . Wer
versagt, wird die Verantwortung zu tragen haben . Und es erscheint
uns , als ob die Massen doch beginnen , in d e r Richtung sich in Be¬
wegung zu setzen , die nicht zum Heerbann der bürgerlichen
Parteien führt .

■*
Zur Frage der Regierungsbildung äußert sich beute (Don¬

nerstag ) früh auch der SPD .-Dienst. Seine Auslassungen dürften
mit den Ansichten des Parteivorstandes im Einklang
stehen . Der SPD . -Dienst drahtet :

Die bürgerliche Presse vertreibt sich einstweilen mit Prophe¬
zeibungen und Mutmaßungen über die politische und persönliche
Zusammensetzung der künftigen Regierung die Zeit . So
nutzlos und überflüssig alle diese Kombinationen sind, so baden sie
doch ein Gutes , sie lasten die Absichten der bürgerlichen
Parteien ziemlich deutlich erkennen. Im Zentrum will man der
Mißstimmung der eigenen Wähler durch die Heranziehung der So¬
zialdemokratie zur politischen Mitverantwortung entgegenwirken.
Die Deutsche Volksvartei wünscht ebenfalls , daß die Sozialdemo¬
kratie sich an der Regierung beteiligen wird . Sie will aber gleich¬
zeitig Sicherungen gegen eine Veränderung des Rechtskurses und
sie erstrebt auch ihre eigene Beteiligung an der preußischen Regie¬
rung . Die Deutschnationalen haben eingesehen , daß nach ihrer
großen Niederlage auf sie verzichtet wird . Sie stellen sich bereits
wieder auf Opposition ein. Sie wünschen nichts weniger , -als daß
im neuen Reichstag eine Krise nach der anderen beroorgerufen und
das Parlament mit Unterstützung des Reichspräsidenten bald wieder
nach Hause geschickt wird . Von den Kommunisten, deren Presse sich
allerdings bisher noch etwas zuriickbält , ist selbstverständlichnur die
Fortsetzung der alten Taktik, unbedingt der Kampf gegen die So¬
zialdemokratie, zu erwarten .

Die Richtschnur der künftigen Sozialpolitik ist durch
den Wablausfall klar vorgezeichnet .

Die Wähler wünschen eine Abkehr von dem bisherigen Kurs .
Ihr Vertrauen gehört der Sozialdemokratie . 2br Wille ist gerich¬
tet auf eine entschiedene republikanische demokratische und soziale
Politik , daher haben sie sozialdemokratischgewählt , daher wünschen
sie , daß die Sozialdemokratie in dieser Richtung arbeite . Die So¬
zialdemokratie ist bereit , diesen Willen der Wähler auszusübren .
Sie kennt die groben Schwierigkeiten, die dabei »u überwinden sind
und die sowohl von rechts, als auch von links droben. Aber diese
Schwierigkeiten werden sie nicht abhalten , alles zu tun , um den
Willen der Wähler zu vollstrecken und durch ihre Arbeit der deut¬
schen Politik eine Richtung zu geben, die den Masten des deutschen
Volkes eine Erfüllung ihrer Wünsche bringt .

Die KPD im Reichstage
Im Dezember 1024 zogen 45 Kommunisten in den Reichstag ein.

Von ihnen sind nur 22 wioderaekehrt. 32 sind neugewählt , darunter
nur 2 bekannte Personen , Pieck und Paul Fröhlich . 15 Mitglieder
der kommunistischen Fraktion , unter ihnen Rosenberg, Schalem,
Ruth Fischer , llroabns , Korsch und Katz waren teils ausgeschieden ,
teils ausgeschlossen worden. Nicht nur sie kehren nicht wieder, auch
8 andere , di« bis zuletzt als Mitglieder der offiziellen Fraktion
zeichneten , sind verschwunden . So Kreuzburg , Neddermeyer und
Rosenbaum.

Lehren der Wahl
Die Sozialdemokratie in Preußen bat sich glänzend ge¬

schlagen . Sie bat für die nächste Periode des preußischen Land¬
tages alle Hoffnungen der Reaktion zu nichte gemacht , in Preußen
entscheidenden Einfluß zu erlangen . Zu diesem glänzenden Wahl -
resultat bat erheblich beigetragen die energische Haltung
der preußischen Koalitionsregierung unter der
Führung der Sozialdemokraten Braun und Erzefinski .
Es bat auf die Arbeiterschaft in Preußen in ständig höherem
Maße außerordentlich günstig gewirkt, daß Preußen mit Er¬
folg daran gearbeitet bat , den Beamtenkörver mit wirk¬
lich republikanisch gesinnten Bamten zu durchsetzen. Die
Energie der preußischen Regierung hat sich bei der letzten Wahl
auch darin geäußert , daß sie dem von deutschnationaler Seite an¬
gedrohten Wahlterror von vornherein auf das entschiedenste ent¬
gegengetreten ist. Der preußische 2nnenminister , Genosse Grzestnski
bat sich über den Verlauf der Wahl in einem 2nterview dahin ge¬

äußert , „daß es diesmal durch das enge Zusammenarbei¬
ten der Polizei und Verwaltungsbehörden wohl
ziemlich restlos gelungen ist, gerade auf dem Lande und in den
kleinen Dörfern und Städten eine möglichst wirksame 8 a r a n -
tie gegen Wahlbeeinflussung und Terrorversuche
durchzuführen." Die Oberpräsidenten , Regierungspräsidenten , wie
auch die Landräte und alle sonstigen Organe der preußischen Ver¬
waltung sind auf das strengste angewiesen worden, -darauf zu achten ,
daß Wahlterrorversuchen sofort entgegengetreten wird . Das bat sich
bewährt . Außerdem hatte die preußische Regierung angeordnet ,
das speziell auf dem Lande nur Männer und Frauen zu Wahlvor¬
stehern ernannt werden, zu denen die Wähler in keinem ausgespro¬
chen wirtschaftlichen Abhängigkeitsverhältnis stehen . Mit diesen
Maßnahmen der preußischen Regierung und speziell des preußischen
2nnenministers Erzesinski , ist die Absicht der Deuttchnationalen und
der Agrarier , durch wirtschaftlichen Terror die Landbevölkerung zur
Abgabe deutschnationaler Stimmzettel gefügig zu machen , durch¬
brochen worden . Die Deutschnationalen wußten schon, was sie taten ,
als sie ihren Wahlkampf in erster Linie gegen die Sozialdemokratie
richteten, es geschah in dem Bewußtsein , daß die Sozialdemo¬
kratie ihr s ch ä r f st e r Gegner ist, und daß eine kraftvolle
sozialdemokratische Mitwirkung an der Regierung und in der
Verwaltung der Durchsetzung deutschnationaler Pläne und Bestre¬
bungen Einhalt zu gebieten vermag.

Abermals eine Voncour-Nffäre
Der französische „Sozialist " Boncour , der sich wiederholt zu den

Beschlüsten der 2 . 2nternationale in schroffen Widerspruch gesetzt hat
und der insbesondere in der Frage der Rheinlandräumung Auffas¬
sungen vertritt , die nicht nur vom Vorstand der deutschen Sozial¬
demokratie, sondern auch von der Leitung der sozialistischen Partei
Frankreichs aufs Nachdrücklichste desavouiert werden müssen , bringt
es fertig , in einem, dem faschistisch-klerikalen „Eanlois " gegebenen
2nterview dem Ergebnis der deutschen Wahlen eine 2ntervretation
zu geben, die sich von den tendenziösen Verdrehungen der französi¬
schen Rechtspresse kaum noch in Nuancen unterscheidet. Er gibt zwar
zu , daß der Wahlausfall als günstig für die Politik des Friedens
anzusehen sei , warnt aber davor , seine Bedeutung zu überschätzen ,
sie liege höchstens im Sinne einer Erleichterung der künftigen Ver¬
handlungen und einer moralischen Annäherung zwischen den beiden
Völkern. Nichtsdestoweniger aber müsse Frankreich seinen bisheri¬
gen Standpunkt aufrecht erhalten , daß das Rheinland nur gegen
gleichzeitige Kompensationen und insbesondere gegen neue Pfänder
zur Erhöhung der französischen Sicherheit geräumt werden könne .
Für Frankreich das alles 2nt « rest« daran habe , aus den deutschen
Wahlen alle Vorteile für den Frieden in Europa zu ziehen , sei
Deutschland gegenüber nach wie vor größte Klugheit und Zurück¬
haltung am Platze.

Diese Aeußerungen sind so ungeheuerlich, daß wir vorläufig zu
Gunsten von Boncour nur eine — absichtlich oder unabsichtlich —
entstellte Wiedergabe seiner Erklärungen durch das reaktionäre
nationalistische Blatt glauben möchten . Boncour wird jedenfalls
so oder so Rede und Antwort stehen müssen . Aber selbst wenn seine
Aeußerungen falsch wiedergegeben sein sollten, bleibt die Tatsache
bestehen , daß er ein Blatt von dem reaktionären Schlag des Gaulois
als Sprachrohr seiner Auffastungen benützte .

Mchierobsteukiion
gegen Reichstagswahlergebms

Das Landgericht Münster bat sich ausgerechnet einen Tag
nach den Wahlen in dem Aufwertungsprozeß der drei Standes -
hcrren Herzog von Arenberg, Fürst von Salm -Salm und Fürst
Salm -Horstmar im Sinne der Kläger für eine 40vrozentige Auf¬
wertung der Staatsrenten entschieden . Die fürstlichen Herren wür¬
den danach Beträge von insgesamt rund 25V 00« M erhalten .

Der neue Reichstag wird diesem Skandal durch ein ent¬
sprechendes Gesetz über die Abfindung der Standesherren schleunigst
ein Ende machen müssen . Das Zentrum bat ein derartiges
Gesetz bisher immer nur versprochen ; die Sozialdemokratie wird
es nunmehr nochmals mit Nachdruck fordern . Das Zentrum
hat dann Gelegenheit , endlich Farbe zu bekennen.

Die preußische Regierung hat gegen das Urteil des Landgerichts
Münster sofort Berufung eingelegt .

Ein Opfer der Menschenliebe
Der Präsidentschaftskandidat der amerikanischen Sozialisten im

Fahre 1924, Frank T . Johns , ist bei dem Versuch , einen ins Wasser
gefallenen Knaben zu retten , im Portlandstaat Oregon ertrunken .

Deutsch-Oesterreichische Bahnverkehrsordnung
Der österreichische Nationalrat hat die gemeinsam mit dem

Deutschen Reich ausgearbeitete Eisenbahnverkebrsordnung ange¬
nommen.

Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

(Nachdruck verboten .)
4 ( Fortsetzung .)

„Das ist wohl recht langweilig , was ich Euch da erzähle. Ge¬
wiß, gewiß, ich langweile Euch zu Tode. Ach ! zum Teufel ! Es ist
doch erbärmlich, wenn man alt wird !" Er stand auf und warf
seine Serviette fort . „Das Frühstück bezahle ich , Pava Langlois, "
rief er dem Wirte zu.

Traurig zog er seines Weges , so schleppenden Ganges , als
nage ein unheimliches Leiden an ihm. Lange Zeit verfolgten die
Liebenden leine Hobe Gestalt , leicht gebückt unter den goldfarbenen
Blättern .

„Armer Eaoudal ! Es ist wahr , er fällt zusammen," flüsterte
Fanny mit warmem Mitgefühl in der Stimme , und als Eaustin
darüber empört war , daß diese Maria eine Dirne , ein Modell , der
Leiden eines Eaoudal spotten könne und ihn hintenan setzte , zu
Gunsten — westen eigentlich? — Morateurs , eines talentlosen
Klecksers , desten einziger Vorzug seine Fugend sei , fing sie an zu
lachen : „Ach Du liebe Unschuld, " zog sein Haupt mit beiden Händen
in ihren Schoß und versenkte ihr Antlitz in sein Haar und atmete
daran wie an einem Blumenstrauß .

Am Abend dieses Tages betrat Fohannes zum ersten Mal die
Wohnung seiner Geliebten , die ihn dieserhalb schon seit einem
Pierteljabr quälte . „Sag ' mir nur , warum willst Du nicht ?"

„Ich weiß nicht — das geniert mich.
"

Aber wenn ich Dir versichere , daß ich ganz frei bin , ganz
allein .

"
Und von seiner Müdigkeit nach der langen Wanderung unter¬

stützt, brachte sie ihn nach der Rue de I 'Arcade, ganz nahe beim
Bahnhof .

Fm Parterre eines äußerst respektablen Sauses öffnete ihnen
eine alte mürrisch aussehende Dienerin , eine Bauernbaube auf
dem Kopfe.

„Das ist Machaume, . . . . Guten Abend, Machaume," rief
Fanny und fiel ihr um den Hals . „Da ist er, mein Geliebter ,
mein König , siehst Du , ich bringe ihn her . Flink zünde alle Kerzen
an , mach das Haus schön .

"
Johannes blieb allein in einem sehr kleinen Salon mit nied¬

rigen Bogenfenstern, die mit derselben blauen Mide drapiert I

, waren wie die Ueberzüge des Divans und der wenigen Lackmöbel . I
Drei oder vier Landschaften an den Wänden brachten Licht und
Farbe in die Stofftapeten , alle trugen eine Widmung : „An Fanny
Legrand," — Meiner lieben Fanny .

"
Auf dem Kamin stand eine Marmorstatue in halber Lebens¬

größe : die Sappho von Eaoudal , deren Bronzeabguß man überall
findet , und die auch Gaustin seit seiner frühesten Kindheit von dem
Arbeitszimmer seines Vaters her kannte . Und beim Scheine einer
einzigen Kerze dicht neben dem Sockel fiel ihm die durchgeistigte
fast verjüngende Aehnlichkeit dieses Kunstwerkes mit seiner Gelieb¬
ten auf . Die Linien des Profils , dieser Körper unter der schön
drapierten Gewandung , diese runden , um die Knie geschlungenen
Arme , sie waren ihm bekannt , vertraut , hier weilte sein Auge mit
Wohlbehagen.

Fanny fand ihn «in die Betrachtung des Marmors versunken
und sagte ganz ungezwungen : „Es hat etwas von mir , nicht wahr ?
Caoudals Modell hatte Aehnlichkeit mit mir . . . .

"
Und sogleich führte sie ihn in das Nebenzimmer, wo Machaume

mißmutig zwei Gedecke auf einem Tische zurechtlegte; alle Kerzen
waren angezündet , selbst auf den Leuchtern des Sviegelschrankes,
ein Helles Holzfeuer flackerte lustig im Kamine — das Zimmer
einer Frau , die sich zum Balle ankleidet .

Johannes hatte niemals eine so kokette Einrichtung gesehen .
Die steifen Möbel ä la Louis XVI . , die hellen Musselinvorhänge
in den Zimmern seiner Mutter und seiner Schwestern, glichen nicht
im Entferntesten diesem weichen , gepolsterten Nestchen , wo das
Holzwerk unter heller Seide verschwand , und der Fuß nur auf
weiche Teppiche trat .

Wie wohlig diese schmeichelnde Lichtfülle und Wärme , diese
blauen Reflexe, verdoppelt von den geschliffenen Spiegeln , und
besonders nach dem Svaziergange durch die Felder , dem Platz¬
regen , der sie überrascht hatte , nach dem Schmutze der ausgetretenen
Wege in der trüben Abenddämmerung .

Was ihm, dem echten Provinzler , aber den Genuß dieses so
unerwarteten Komforts unmöglich machte , war die schlechte Laune
der Dienerin , der forschende Blick mit dem sie ihn fixierte , sodaß
Fanny sie endlich mit den Worten hinausschickte : „Laß uns allein ,
Machaume, wir werden uns selber bedienen.

"

Und als die Bäuerin beim Hinausgehen die Türe zuwarf ,
fügte sie hinzu : „Beachte es nicht , sie ist mir böse weil ich Dich zu
sehr liebe . Sie sagt , daß ich mein Leben vergeude ! Diese
Menschen vom Lande sind so habgierig ! Wahrhaftig , ihre Küche
taugt mehr denn sie . . . . Koste einmal diese Hasenvaftete!"
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Wenn die Arbeiter
einig wären

Wie »ie Kpv - je Nrbeiterfchast rcä'1^ 1
" " ’ - r - - - - ' — f —r - ■

feiert
’IJn jjjf.

Unser Wiener Bruderorgan, die Arbeiterzeitunĝ
1

einer Betrachtung über die deutschen ReichstaaS ^ ^ ie orf-Aj,
. :

“
:

.
uch >n °

biE '- ße
der Begeisterung getragene Betrachtung T0U «1»

'««a
großen Erfolg der Sozialdemokratie . Aber au >
der Begeisterung getragene Betrachtung FJTifite 1
Tropfen : die Tatsache , daß die Arbeiterklasse i" fE «olitiM ^ n
seligen Spaltung nicht zu einem vollen , $ i eV ael«1®
und wirtschaftlichen Bedeutung entsprechenden z
konnte . Ueber die unheilvolle Rolle , die die KoinE
nerhalb und gegen die deutsche Arbeiterschaft M ^
sich unser Wiener Bruderörgan , das bekanntlich I0 u e ßt> [W,, .
dem sog. linken Flügel der deutschen Sozialdemo »

utf l 7 atteinstimmt , folgendermaßen :
,Die beiden proletarischen Parteien haben zusamlue»

lionen Stimmen aufgebracht. Sie haben zusammen "UN
Sitze im Reichstag, um 30 mehr als bisher, während d ^
liche Rechte 30 Mandate, die bürgerlichen Mittelparteie»

( ^
bäte verloren haben . Freilich , 12,3 Millionen Stimmen ^

der abgegebenen Stimmen , also nur um 3 Prozent wem»s - ^ »
Sozialdemokraten in Oestereich allein haben . Und dabei *l

- geglie< Mrs ^völkerung des Deutschen Reiches doch ganz anders
Bevölkerung unseres industriearmen Oesterreich. Die Arte«

^
bilden im Reich 60 Prozent der Bevölkerung , mit dlngesM ^ B
Beamten zusammen 75 Prozent ! Millionen deutscher E

D°s^ L,4 .
'Angestellten stimmen noch für die bürgerlichen Parteien , - , j« i( , ,

ist * ■
des Bruderkampfes innerhalb der deutschen Arbeiters ..
sind noch nicht zum Klastenbewußtsein erwacht.

gegen dieKommunisten haben den Wahlkampf nicht -
Parteien , sie haben ihn allein gegen und ausschließlich
zialdemokratie und haben ihn gegen sie mit den gehässig !""

^ ,
rigsten Kampfmitteln geführt . Ihre Flugblätter strotzt«»
sönlichen Verleumdungen der sozialdemokratischen Berti «

^
ner . Sozialdemokratische Wählerversammlungen haben
zu sprengen versucht , in erbitterten Kampf von Arbeitern »
beiter aufgelöst. Welche wilden Leidenschaften dieser inE ,
innerhalb der Arbeiterschaft entfestelt bat , zeigt sein blun ^,

ttn we'

üet

9S;

l ts he

Genossen Paris tückisch ermordet ! Es versteht sich,
Kampf die Angriffskraft der Arbeiterklaste gegen die » -

i{pj : h
empfindlich geschwächt hat . Wenn die Sozialdemokrat ^^
Io glänzend zu siegen vermochte — wie hätte sie erst ges^
ttidjt die Abwehr des Gegners im Rücken einen großen *H ^ Ke z
Kraft gebunden hätte ! Wäre die deutsche Arbeiterklasse'

«M , Mich
hätte sie an diesem Sonntag unzweifelhaft die Mehrheit 8«
tag erringen können, so hätte Deutschland morgen eine 8

] U e!J»
regierung !"

. isi in der Zat richtig , daß die politische Kraft
oer Einfluß zur Gestaltung der wirtschaftlichen ititf/V » ; ®in K
Singe tn Deutschland bei der deutschen Arbeiterschass-, kJ ^ ^ ak
sich erhöhen würden , wäre nicht die unselige Spaltssei ,
wäre vor allen Dingen nicht der wahnsinnige Kampfs
Kommunisten in Deutschland gegen die Sozialdemokr ^ MMru
ren . Es wird sich auch sicher schnell im neuen ReichsE ^» -.
daß die soeben geschlagenen Rechtsparteien mit Fug » fjjtÄH

"

neue Hoffnungen auf die kommunistische Fraktion setz«
bei ihrem Bestreben , einer Regierungsbildung unter

™

öet Sozialdemokratie Schwierigkeiten zu bereiten .

tz . Leid

(n 5U
( iirrciuuu) 3tiueuev | upuTi ermessen gm , ösibi
gang : in Glauchau haben kommunistische Mordbuben u# t

k rer (j

[»Ufd

hob

polnische Kommunisten in Verltl
oerhastet ,

Berlin , 23. Mai . Der Polizeipräsident teilt mit :
die Abteilung Ia des Polizeipräsidiums eine m

Festsälen stattfindende Versammlung aus , die unter : i* * *| *»**«| wui' , . . «11.
nung eines „Esperanto -Klubs " tagte , wabrend es jw ) ^um eine politische Versammlung polnischer Kommunisten ^Es wurde eine ganze Menge Aktenmaterial vor«efu,m>en
schlagnahmt, das augenblicklich einer eingehenden Sicyru
zogen wird . <. ■** **Berlin . 24. Mai . (Funkdienst.) Soweit man bisbekb ^ t
kann, sollte sich die ausgehobene Versammlung ledlgucy
»olnischxn Fragen beschäftigen . Berlin war nur als o j
kunftsort gewählt worden, weil die Teilnehmer mcht m
der polnischen Polizei fallen wollten.

Sie legte ihm vor , entkorkte den Champagner und o«
. . ^ . . . _ __ v *i£r

Ultyt zu bedienen , um ihn beim Esten zu beobachten,
ihr ber leder Bewegung die Aermel einer schweren , weil
algerischen Eandura, die sie stets im Hause -trug, bis auf bf
lern zurückfielen. *

bie erinnerte ihn daran an ihr erstes Zusammentr ^
DSchelette und auf demselben Fauteuil aneinander ge>

von demselben Teller speisend , plauderten sie von jenemj
"P ’ > / ch;

" lüste sie, „ ich fühlte Verlangen «ach Dir , kaum ,
eingetreten warst . . . . am liebsten hätte ich Dich genmn^ ssj
weit fortgetragen , daß keine andere Dich besitze ., llnd Du>

dachtest Du denn , als Du mich sähest ? — . 4
Zuerst habe er sich ein wenig gefüyhtet ; als sie da -^

so vertraut mit ihm gewesen sei , habe er sich «uns öuve
* u ttivfi nielei, yaoe ** * nie '

„Uebrigens," fügte er hinzu , „» onach
^

ich
^gefühlt .

babe . . Warum hast Du dich denn 8* '
Berse von Eournerie ?

Da kam dasselbe Stirnrunzeln wie auf dem Balle , ein«

Kopfbewegung. „Torheiten ! Sprechen wir nicht medr dav- ^ )

Sie schlang ihre Arme um ihn : „Etwas Furcht batte

Dmas auch . . . Ich machte den Versuch , mich vor Dir »u

bewabren . Aber ich habe es nicht gekonnt̂ ich « erde es

« als tonnen . . .
„D, niemals ?
»Du wirst es sehen !" 4

seines

—- , _
chende»-

2 °5ten . mit d^m
"
ihm dies ^ Da störst es

Ledert
wurde . Die Umarmung diese Frau war f° y

hingehend ; er glaubte ganz sicher, sich mit ). ,:er einzige" Be«e
als Antwcnt

"
obn/

'^ Tl! bem ungläubig - - Lächeln ..

ohne ° uf den leidenlchMichm . fast drohende»-
- --------- ußen“ en^ t

i
von ihr losmachen zu können.

Aber wozu überhaupt sich losmachen
in diesem behaglichen, sinnreizenden Aaui»
fert durch den Hauch ihrer Küsse auf sei: si- ' 'chtesss
trunken zufielen , während flüchtige Bi^ t

3 „ $ iw
liges Gehölz , Wiesen, triefende Mübl - A ®

ttn, vu. ^
a

ganzer Liebestag im Freien . - '' ' 7 >V ^
Plötzlich wurde er durch Machamn^ ^ » — * •

Träumen geweckt, ohne alle Umstände, - | ef JiO iW> j
da . . . . er will Sie sprechen . . . / Herr

„Wie ! Er will ? . . . . Bin ich deün nM »
meinem Hause? Du hast ihn also eintreten ia>i

(Fortsetzung folgt).

5%
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Freistaat Raden
die Sefchästslage des Landtages

^
Schlutzberatung des Personalanhangs

Mittwoch vormittag beschäftigte sich der Vertrauensmän -
^ «es Badischen Landtags mit der Geschäftslage des

Landtags . Nach vorausgegangener Aussprache beabsich-
dahjn zu regeln , daß in der laufenden Woche der Per -

ttfrÜ? der Staatsvorauschlag im Hausbaltsausschub de-
ittl c soll . Die Pfingstferien werden stark al« ekürzt,' be-

,Ochsten Mittwoch , 30. Mai , tritt der Haushalt - aus -
StQ7®r zusammen , um sich in den folgenden Tagen weiter mit
^ nNoranschlag zu beschäftigen. Er soll im Haushaltsaus -
iiiuj

"
.̂ big plenumreif gemacht werden, damit am Montag ,

öffentlicher Sitzung des Landtages mit seiner Bera -
t, "Men werden kann. Daran schließt sich die politische Aus -

ein wesentlichen sollen dann im Monat Juni nur Plenar -
kn/Minden .

1 \ ^" udtag beabsichtigt , die Beratungen möglichst zu beschleu-
0 kr vielleicht bis Anfang Juli seine gesamten Arbeiten
, 0« V 9' « in der Lage ist.
«i ^ #i* ^9"dtag ist bestrebt, seine Arbeiten möglichst zu fördern ,

A
»■ die Wahlbewegung verloren gegangenen Arbeits -

«I*
die Wahlbewegung verloren gegangenen

,!
" 'köer auszugleichen. Am Mittwoch vormittag trat der

hj .Msschutz deshalb in die Beratung des Personalanhangs
,

'»^
" kratungen waren auch diesmal vertraulicher Na-

o'i ' tu,?
18trübet öffentlich nicht berichtet werden kann. Nur so

i
' bemerkt werden, daß die Beratungen des Personalan -

Desentlichen abgeschlossen sind .

^

^en Herrgott vergebens angerufen
!Ebi sich bas Zentrum bemühte, durch alle ihm seitens der

ÄVerfügung stehenden Mittel ein günstiges Wahlresultat
»Minen , zeigt ein in unserm Singener Parteiblatt im

"'" vorliegendes hektogravbtsches Schreiben von Stockach ,
ts beißt :

| jj( „Liebe Pfarrangehörige !

F&im kutdjoften ^es Wahlkampfes haben manche Gemüter
h dah ich mich gezwungen sehe, in letzter Stunde ein

unzweideutiges Wort an euch zu richten.
Su wählende Reichstag hat nicht nur über Steuern und

K* beschließen , sondern er macht auch Gesetze über Kirche
Sind die Abgeordneten Kirchenfeinde oder schlechte

liMv' B ocrbcn die kirchenvolitischen Gesetze ebenso kirchenfeind-
» schlecht.

diesem Grunde darf ein Katholik seine Stimmung nie-
D ^ ei ausgesprochen kirchenfeindlichen Partei geben. Tut er

11
**1 Erkenntnis doch , so ist seine -Handlungsweise zweifellos

- »eee Versündigung gegen Gott , die Kirche und seines katbo-
„ Mubens . Ein solcher Wähler oder eine solche Wählerin

ganz von selcht von den heiligen Sakramenten ans und
1 » e)U Ehrenamt in der Kirche bekleiden.

- üta\ sft auch sündhaft und ungerecht, seine Stimme einer Par -
»i die je nach Laune und Vorteil bald für , bald gegen

|F ;.Ae stimmt.
& Vder ohne schwerwiegenden Grund (Krankheit )
l » lernbleibt, darf sein Gewissen nicht beruhigen , er
-<! »nv J c’ ne Stimmenthaltung die katholische Einigkeit geschä¬
lt !' Feinde derselben gestärkl. Vergleiche den Aufsatz in

’
ifii- rum Frieden " (Ich wähle nicht) und die dort angeführ -
5. k̂ unaert der Bischöfe .

, Erst in diesen öffentlichen Kämpfen zeigt ihr , ob euch
^ ""iischer Glaube mehr wert ist , als Geld , und ob ihr treu

zu eurem Seelsorger steht , wie ihr es versprochen habt . Laßt euch
nicht irreführen , der Herrgott findet und richtet jeden.

Mit herzlichem Gruß Euer Seelsorger
Kl . Stehle . Pfr ."

Das Zentrum sollte sich wahrlich schämen , auf diese alles an¬
dere als mit religiösen Begriffen in Einklang stehende Weise
Wahlprovaganda zu machen . Es hat ihm erfreulicherweise auch
nichts genutzt, dah es den Herrgott angerufen hat , indem dieser
( so mutz es sich ein kindliches Gemüt sicherlich deuten ) wohl aus
Strafe für den Mißbrauch der Religion , dem Zentrum den ver¬
dienten Denkzettel gab. Ob jetzt wohl Remedur eintritt ?

Personelles . Aus dem Bereich des Ministeriums der Justiz :
Versetzt wurde Justizrat Franz Haas in Karlsruhe nach Frei¬
burg i . B . ,

' aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus und
Unterichts : Verliehen wurde dem vlanm . außerordentlichen Pro¬
fessor in der juristischen Fakultät der Universität Heidelberg , Dr .
Wilhelm Grob , die Amtsbezeichnung und die akademischen Rechte
eines ordentlichen Professors .

Durchgehender Unterricht an den städtischen Volksschulen. Das
„Hygienische Institut der Universität Freibur «"

, das in den letzten
Jahren Erhebungen über die Durchführbarkeit des durchgehenden
Unterrichts an den Freiburger Volksschulen veranstaltet hat , kommt
zu dem Ergebnis , daß es zweckmäßig erscheint , zunächst einmal den
durchgehenden Unterricht soweit durchzuführen, wie er sich mit einem
Schulbeginn um 8 Uhr morgens vereinigen läßt . In den Oberklas¬
sen , für die der Stundenplan 32 Wochenstunden umfaßt , wird es
freilich nicht möglich sein , jeden Nachmittag vom Unterricht freizu-
balten ; doch ist es auch in diesen Klassen ohne weiteres durchführ¬
bar , den Kindern in der Woche vier freie Nachmittage zu geben,
wenn man auf die beiden anderen Nachmittage Spiel und Hand¬
fertigkeitsunterricht verlegt . In dieser Weise ist der Unterricht an
der Volksschule in Mannheim bereits seit dem Jahre 1920 geregelt ,
und es ist noch von keiner Seite ein Antrag auf Aenderung gestellt
worden. In Freiburg haben sich 81,1 Prozent der Eltern für die
durchgehende Unterrichtszeit ausgesprochen.

Oie Trauerfeier für vrühne
In der Trauerballe des Frankfurter Krematoriums fand eine

schlichte und ergreifende Trauerfeier für Friedrich Brühne statt
Die Bahre mit dem roten Banner der Sozialdemokraten war über¬
schüttet mit Blumen und Kränzen , gewidmet von den vielen Or¬
ganisationen , in deren Arbeit und für deren Ziele das Leben des
Verstorbenen restlos aufgegangen war . Für den Parteivorstand
sprach der Pctrteivorsitzende Otto Wels . Im Namen der Partei
und der sozialistischen Arbeiterbewegung gab der Redner Zeugnis
von der Treue und Selbstlosigkeit des Toten und seiner Lebens¬
gefährtin , die ihm allezeit sorgend und hilfsbereit zur Seite stand
und ihn jetzt zur letzten Rübe begleitete . Im Aufträge der Kon¬
trollkommission sprach Brey Worte der Trauer und des Dankes.
Es folgte Bürgermeister E r ä f -Frankfurt , der dem Toten den
letzten Gruß der Bezrrksorganisation zuries.

Kolmmer Äutonomistenprozev
Kalmar , 23. Mai . Heute vormittag haben der korsische Rechts¬

anwalt Palmieri und der bretonische Rechtsanwdlt Feillet plädiert .
Sie bezeichneten den Autonomismus in Korsika bezw . in der Bre¬
tagne als ein« Parallelerscheinung des elsässischen Autonomismus .
Das sei ein Beweis dafür , daß der Autonomismus nichts Straf¬
bares sei . In der Nachmittagssitzung sprach der lothringische
Rechtsanwalt Thomas , der erklärte , der föderalistische deutsche
Staat habe die Forderungen des Elsaß besser verstanden,als der
zentralistische Staat Frankreich. Frankreich müsse den Partikularis¬
mus des Elsaß verstehen lernen . _

Oer rufftfcheHngemeurproze -t
Im Donezvrozeß erklärte der Angeklagte Berekowfti, er habe

von der gegenrevolutionären Organisation Geld genommen und
auch Sabotage getrieben , er habe aber weder an den Konferenzen
der Sabotageorganisation teilgenommen , noch in irgendwelchen
direkten Beziehungen zu ihr gestanden.

Im übrigen sind Vertreter der Anklage, Vorsitzender und ge¬
ständige Angeklagte bemüht , belastendes Material gegen den frühe¬
ren Bergwerksbesitzer Rabbinowitz berbeizuschaffen, der bis zu sei¬
ner Verhaftung erster technischer Sachverständiger des Rates der
Volksbeauftragen war und auf den offenbar die Anklage hinzielt .

Volkswirtschaft
Unter dem Einfluß der Baisse im Auslande kam es an der

Berliner Börse am Dienstag zu scharfen Kursrückgängen. Die
Kurseinbuben betrugen durchschnittlich 5 bis 20 Prozent . Jedock)
verloren Standardvapiere , z . B . Elberfelder Elanzstoffe, bis zu
30 und 35 Prozent . Die Bewegung steht unter Einfluß der Aus¬
landsbörsen und bat mit den politischen Ereignissen in Deutsch¬
land gar nichts zu tun . In Reuyork bat die Diskonterhöhung und
ein Vorgehen der Banktrusts gegen die Spekulation , die nach An¬
sicht der Banken die gebotene Grenze bei Aufnahme der Speku¬
lationskredite überschritten bat , zu einem Rückschlag geführt .
Aehnliches ist in Paris festzustellen , wo die Banken , wie be¬
hauptet wird , die Spekulation gezwungen haben, , die Sicherheit
für in Anspruch genommene Kredite , die sogenannten Einschüsse ,
um 50 Prozent zu erhöhen. Die rückläufige Bewegung in Ncuyork,
London und Paris hat sich am Dienstag auf Berlin übertragen ,
da die Auslandsspekulation augenblicklich stark am Berliner Markt
liegt . Gegen Schluß der Börse schritt die Spekulation trotz der
bekannt gewordenen ungünstigen Handelsbilanz im Monat April
und der bevorstehenden Feiertage zu Rückläufen, wodurch sich die
Kurse festigten. Diese Tatsache zeugt wohl am besten von dem
Vertrauen der groben Finanzkreise zu der Wittschaftsentwick-
lung in Deutschland.

. Karlsruher Börse
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel , Brotgetreide zeigt noch

immer fchwankcndc Tendenz . Während die auswärtigen Meldungen gestern
ruhiger waren , notieren sie heute wieder fester . DaS Geschäft ist dement-
sprechend klein und wickelt sich in der Hauptsache zweithändig ab. Futter¬
mittel sind infolge der kleinen Produktion fest, Roggen , Hafer und Mais
bei kleinem Angebot ebenfalls . Bet Mais ist der Streik in der Rhetn -
schisfahrt mttbestimmend . Süddeutscher Weizen, kleines Angebot 28,25 —
29, deutscher Roggen , nominell 29.75—30, Sommergerste , nominell 31 bis
32 .50, Nusstichware über Notiz . Futtcrgerste , je nach Qualität 23 .50 bis
25.50 , deutscher Hafer , je nach Qualität 28.50—29 .25 . Plata -MatS , bezugs¬
scheinpflichtig , Mai -Lsg . 25—25 .50, Weizenmehl, Mühlenforderung 39 .50,
Roggenmchl , Mühlenforderung 40.50—40.75, Weizensuttermehl 17—17.25,
Spezialfabrikate entsprechend teuerer . Weizenkleic , fein, Mai -Juni 15.75
bis 16.25, Weizenkleie , grob 16.75—17, Biertreber , je nach Qualität 19 .25
bis 19.75, Malzkeime 18.25—18.75, Trockenschnitzel , bei kleinem Angebot
16.25—16.75, englische etwa 50 Pfg . teuerer . Rapskuchen, aus deutscher
Saat , lose , prompte Lieferung b . kl . Angeb. 18.25—18.50, Erbnutzkuchen,
Mannh . Fabr ., lose , prompte Lfg . b . kl . Angeb. 22 .75—23, Kokoskuchen ,
pr . Lfg . b . kl . Angcb. 24—24 .25. Soya -Schrot , Mannh . Fabr . , mit Sack ,
pr . Lfg. b . kl . Angeb. 22—22 .25, Speisekartoffeln , gelbfl. 8—8.50, Speise¬
kartoffeln, weitzsl . 6.25—6.50. — Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu, gut,
gesund, trocken 7.75—8.25, Luzerne, je nach Qualität 8.75—9.50, Weizen-
Roggenstroh, drahtgcpretzt 6.25—6.50. Alles per 100 Kilo , Mühlenfabrtkate .
Mats , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne
Sack . Frachtparität Karlsruhe bezw. Ferttgfabrikate Parität Fabrikstatton .
Waggonpreise . Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge. Alle Preise
von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des Handels , die vom An¬
kauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen, und die
Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu be-
werten . — Abteilung Weine und Spirituosen . Die Maifröste stnd auch an
den Reben und an den Obstkulturen in Baden nicht spurlos vorüberge»
gangen . Der Schaden scheint aber bisher nicht von einschneidender Be¬
deutung zu sein , denn sowohl die Wein- wie auch die Edelbranntwetn -
preise stnd unverändert geblieben.
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dürfen wir esjhnen
noch einmal sagen ?
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EUERBURGZIGARETTEN
haben echt macedonische Mischung.Nicht als ob sie

100% macedonischenTabak enthielten,denn jede
Zigaretten-Mschungbesteht wie eine Speise ausGrund¬

stoff und ZutateaAberhier ist derGrundstoffmit ca.
75 % das,was der Fachmann als echt /meedEchbezeich¬

net,dasheisstTabake aus Ost-Macedonien und West-
Maden , dem edelstenTabak-Gebiet des Orientsj\ls

Zutaten werdenSamsoun und Smyrna verwendet,
also ebenfalls Provenienzen edelsteralterTabak-Kultur:

Ms giltnicht nur für unsere teuren Marken,
sondernauch für die JPfennig - Zigarette.
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Oer heilige Antonius vor Gericht
Der in katbolilchen Kreisen übliche Wunderglaube an die Fin-

biafeit des heiligen Antonius fand vor dem erweiterten Schöffen¬
gericht inEIeiwitz ein wundersames Gegenstück. In Laien - und
Iuristenkreisen in Deutschland und darüber hinaus dürfte Verhqnd -
lung und Urteil über die Findigkeit des hl. Antonius Aufsehen und
wahrscheinlich viel Humor wachrufen. Im Wanderer erschien am
1 . Mär » 1928 folgend« Anzeige:

Dem bl. Antonius besten Dank für erhörte Für¬
bitte bei der Brtricbsrätewabl in der Lokom >"
tivwerkstätte Eleiwitz.

Die christliche Belegschaft der
Lokvmotiowerkstätte Eleiwitz.

Die „Christliche Gewerkschaft deutscher Eisenbahner " fühlte sich
durch diese Anzeige versvottct . Sie selbst stand der Anzeige völlig
fern . Die linksstehende Presse verspottete nun die Christlichen erst
recht und empfahl den hl. Antonius auch als Helfer bei der kom¬
menden Rcichs: aaswllbl . Die Christliche Gewerkschaft erstattete
schließlich Anzeige bei der Staatsanwaltschaft, die auch tatsächlich
Anklage gegen den sündigen Inserenten erhob. Als solcher wurde
der bei der Eisenbahn tätige Dsrschlessrr Zysl fcstgestcllt, ein be¬
kannter Sozialist und Freigeist . Zysk leugnete nicht . Die Anklage
warf ihm vor : Beleidigung der „Christliche» Gewerkschaft deutscher
Css- nbaüii". ' .

Am Freilag nun fand die Hanutverbandlung stakt . Nachdem
der Staatsanwalt die „schwere Untat" des Angeklagten Zysk ge¬
kennzeichnet batte , und man allerseits eine eremplariiche Strafe an»
nahm , bereitete der anscheinend wohiberatene Angeklagte den Rich-
lern , der Staatsanwaltschaft und den Nebenklägern eine sensatio¬
nelle Ueberraschung. Zysk erbot sich, den Wahrheitsbeweis dafür
anzutreten , daß zwei seiner Arbeitsgenossen, die überzeugte Katbo -
liken seien , ihn mit der Veröffentlichung des Inserats in fromm-
gläubigem Sinne beauftragt hätten . Die beiden Zeugen waren an¬
wesend und erklärten auf Befragen des Vorsitzenden , sie seien zwar
keine Zentrumslcute. aber strenggläubige Katholiken und hätten
wegen des erfolgreichen Ausfalls der Betriebsrätcwablen das Be¬
dürfnis gehabt , dein bl . Antonius für die Wahlbilfe zu danken!
denn zweifellos sei dieser Heilige vor der Wahl um Hilfe gebeten
worden.

Der Vorsiyens« verwies die Zeugen auf den Widerspruch, der
in ihrer politischen Einstellung und in ihren Aussagen über ihren
strenggläubigen Katholizismus bestünde . Die Absicht der Verhöh¬
nung löge auch hierin klar zu Tage . Auffällig sei ferner , daß das
fragliche Inserat nicht in dem örtlichen Zentrumsblatt, sondern im
Oberschlesischen Wanderer aufgeaeben sei . Die strenggläubigen Zeu¬
gen beharrren « ber bcbarrlich und entschieden aus ibrem Stand¬
punkt. Man- künne gut katholisch sein , ohne dem Zentrum anzuge«
büren . Der Waudeier sei im übrigen das Blatt ihres Vertrauens
und das weiioerbreitelste Blatt . Sie hätten ein Interesse daran
gehabt , In möglichst weiten Kreisen die erfolgreiche Wahlbilfe des
hl . Antonius bekannt werden zu lassen . Der Vertreter der „Christ¬
lichen Gewerkschaften " erklärte , ihm sei die Hauptsache , daß er und
sein Verband mit dem Inserat nichts zu tun hätten .

Nach langen Verhandlungen faßte das Gericht den Beschluß ,
die beiden strenggläubigen Katholiken als Zeugen nicht zu vereidi¬
ge» wegen Verdachts der Mittäterschaft . Der Staatsanwalt hielt
an seinem Standpunkt fest und beantragte , angesichts der Schwere
der Beleidigung und Venvottung, eine Gefängnisstrafe von einem
Monat. Nach langer Beratung verkündete das Gericht folgendes
Urteil : Der Angeklagte wird freigesprochen, die Kosten trägt die
Staatskasse . In der Begründung heißt es : G» lei nicht leicht ge¬
wesen , »u einem Urteil zu kommen , auch das Gericht vertrete den
Standpunkt, daß der verdacht der Mittäterschaft der beiden Zeugen,
ebenso ein« Verabredung des Angeklaatea mit den beiden Zeugen
nach wir vor weiter bestehe . Nach der Beweisaufnahme bestehe aber
immerhin die Möglichkeit, daß die vom Angeklagten weiter geleitete
Anzeige einen ernsten Hintergrund gehabt haben könne . Angeklag¬
ter und Zeugen verließen vielsagend lächelnd den Eecichtssaal. Am
andern Tage aber stand im Wanderer folgende Anzeige:

Dem heiligen Antonius besten Dank
für Hilfe in einem Prozeß .

Ausländsanleihe Berlins '
Die Stadt Berlin hat mit einem amerikanischen Bankenkonsor¬

tium eine Ausländsanleiheüber 15 Millionen Dollars abgeschlossen .

GeWerkschaflsvewegung
Zum Streik in den Karlsruher Lumpensortieranstalten

Von aut unterrichteter Seite wird uns Uber den Streik in den
Karlsruher Lumvcnsortieranstalten mitgeteilt: Auf Veranlassungder Arbeitgeber nahm der amtliche Schlichtungsausschuß in Karls¬
ruhe bereits am Samstag, 19 . Mai, zu dem Tarifstreit in den
Lumvensortieranstalten Stellung, uno zwar infolge der Arbeits¬
niederlegung bei der Firma H. Mahler u. Co ., während bei der
Firma Vogel u . Schnurmann der gesamten Belegschaft am letztenZahltag gekündigt worden war. Der Schlichtungsausschuß in
Karlsruhe versuchte durch einen Schiedsspruch die Gegensätze zwi¬
schen den streitenden Parteien zu überbrücken. Wenn das bei der
Hauvtursache des Streitfalles , nämlich bei ver Regelung der
Akkordarbeit nicht gelungen ist. so lag das an dem hartnäckigen
Widerstand der Arbeitgeber , In einer überfüllten Versammlung
im „ Kühlen Krug" nahm die Arbeitcrsckiaft der Karlsruher Lum-
pensortieronstalten zu der durch den Schiedsspruch geschaffenen
Lage Stellung. Dclchäftssübrer Philipps vom Verband der
Feibrikarbeilcr , Bezirk Karlsruhe, berichtete in eingebonder Weise
über die statigcsundcnen Tarifvcrhandlungen und erläuterte den
vom Schlichlungsvusschuß Karlsruhe gefällten Schiedsspruch . Unter
stürmischem Beifall der Ricsenversnmmlung betonte Philipps , daß
die Arbeiterschaft in den Lumpensortieranstaltcn bereit war , den
Frieden entrecht zu erhalten , aber die Arbeitgeber wollten auch In
diesen « Jahr die Lohnbewegung auf Kosten der Akkordorüeitnchmer
durchsiibicn. Die Ausführungen des Referenten wurden in der
Aussprache von allen Diskussionsrednern stark unterstrichen.Die Redner der einzelnen Betriebe erklärten , daß der Schieds¬
spruch wegen der nicht genügenden Ncgelung der Akkordarbeit und
auch der LoKnregclung unannehmbar sei. Alle Redner erkannten
an . daß der Schlichtungsausschuß sich bemüht habe , den schwierigen
Verhältnissen in den hiesigen Lumpensorticranstalten Rechnung zu
tragen , daß aber dabei die Hauvtursache des Tarifstreitcs unbe¬
rücksichtigt gelassen ist, , wurde allgemein bcdaucrl . Die Arbeit¬
geber der einzelnen Betriebe wollen die Akkordregelung, wie sie
die Arbeiterschaft verlangt , nicht vornehmen , weil sie dann etwas
von ibrem Herrenstandvunkt aufgcbcn müßten . Bei der Firma
Vogel u . Schnnrmann wird tetzt schon wieder versucht , die Be-
trlcbsvertrctung durch Klagen über die schlechte Geschäftslage etn-
znwickcln . An dem einmütigen Verhalten der Gesamtarbeiterschaft
sind diese Versuche gescheitert . In der folgenden Abstimmung Uber
den Schiedsspruch war auch nicht ein einziger der Anwesenden für
dessen Annahme ! aber für die Ablehnung erbob sich ein Wald von
Händen. Zum Schluß der Versammlung wurde noch mitgeteilt,
daß gegen Mahler u . Co . das Arbeitsgericht angerufen sei und daß
die Gewerkschaften die Arbeiterschaft in ihrem gerechten Kampf
unterstützt. Darauf konnte der Versammlungsleiter Karl « die
in bester Ordnung verlaufene Ricsenversammlung schließen .

SsmsiKdepolttik
Badischer Städteverband

Der Badische Städteverband hielt vor einigen Tagen im Rat-
baule zu Heidelberg unter deni Vorsitze des Herrn Oberbürger¬
meisters Dr. Walz eine Vorstandssitzung ab. Die Anträge der
Zentrumsfraktion und der demokratischen Fraktion des Landtags
auf Aendcrung des Grund - und Ecwerbesteuergeketze » wurden ein¬
gehend beraten . Mit Rücksicht auf die teilweise schon verabschiede¬
ten Voranschläge sollte die Gesctzesänderung erst mit dem 1 . Avril
1926 in Kraft treten . Andernfalls müßte es den Städten frei-
gestellt werden, die Eteucrgrunbbeträge im laufenden Rechnungs¬
jahre nach dem Gesetz in seiner bisherigen Fassung oder nach der
Novelle zu berechnen . Die beabsichtigte Berechnung des Eewerbe -
crtrags nach dem Durchschnitt der letzten drei Kalenderjahre er¬
scheint mit Rücksicht auf bic hierdurch entstehenden technischen
Schwierigkeiten und die zu erwartenden Steuerausfälle nicht an¬
nehmbar .

Es erscheint grundsätzlich wünschenswert, daß bis zur Erlassung
des Neichs-Grundsteucrrabmcnaosetzes auch in Baden wie in Preu¬
ßen und Württemberg , eine einstweilige Regelung dabin getroffen
wird , daß in Gemeinden, in denen die Umlagesätze zur Grund¬
steuer eine bestimmte Höbe überschreiten, die Vermieter der der
Zwangswirtschaft untcllicgendcn Wohngrundstücke berechtigt sind,
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den über diese Höbe hinausgebenden Betrag auf die
u m z u l e g e n . . u »'

Der Vorschlag des Ministeriums des Innern, .
“

(WiF
gröberen Städten die Steuerkarten der Beamte», ^ «i>>

'
tcn und Arbeiter den in Frage kommenden Behörden F
leitung an die zuständige Kasse mitgeteilt werden, ersv' ,A
zweckmäßig , da hierdurch Mehrkosten und Verzögerung«" Kd«

'
fahrens entstehen würden . Die beabsichtigte Neuregelu»»
abzulehnen .

Dem Antrag der Landwirtschaftskammer ,
Umlagen künftighin durch die Städte statt wie bisher
Finanzämter eingezogen werden sollen , kann aus gn»
und allgemeinen Gesichtspunkten nicht entsprochen werdet „
ist der Antrag der Landwirtschaftlichen BerufsgenossE ^künftighin mit der alljährlichen Neuaufstellung der

isse auch besondere Hebregister angefertigt werden, >» « w,auf die hierdurch entstehende erhebliche Mcbraî ' Mo
d
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zcichnisse auch besondere Hebregister angefertigt werden,
sicht

. . ' . - - -
lehnen.

Die Einführung der Selbstverficherung für die unji" §
rungspflichtigen Esmeindebetriebe gemäß
grundsätzlich beschlossen.

Aus der umfangreichen Tagesordnung

628

sind noch
Punkte zu erwähnen : Steuervflicht für Entschädig«»"
meinderäte , Aufwertung von Schuldscheindarlehen, BerS» ' -z,
Werkstiittenlchrer an den Gewerbeschulen, Dienstweisu» " ^ j,«mForstunterbcamten der Gemeinden und Körperschaften um> %j
mebr.

Partei-Nachrichten ?
Erngenbach. Hier war die Wahlbeteiligung gut . 3»3Vj 41 8c:

buch wählen Frauen und Männer getrennt , uI’0 .7£ ,t«
gut so , denn es ist dann leicht festzustellen , wo die ^ be
halten und auf welcher Seite di «; Frauen sind . Bon «! ©
berechtigten Frauen stimmten 1670 ab = 75 % . Von ™ ÄI
berechtigten Männern übten 799 ibr Wahlrecht aus — 8 t A M«
die sozialdemokratisch « Liste stimmten 27« Miiner und 1^ ' ?°nf
zusammen 448 Stimmen, bei der Reichstagswahl 1924
828 Stimmen. Das Zentrum erhielt 217 Männerst «»^ gm647 Frauen st immen . Daß das Zentrum dre»«^ ,L -
Frauenstimmen erzielte als Männerstimmen , ist weiter " J |i g

” o
wunderlich, denn die Schwesternstimmen au» dem FraAkc
(Mutterhaus) kommen alle restlos dem Zentrum zugute, f , njf >7«n>
30fl Stimmen.) Für die christlich - soziale Rcichspar̂ üE
tcn 97 Männer und 118 Frauen. Die sozialdemokratM .^W 1bat also die meisten Männerstimmen erbalten. Do . . ^Parteien erhielten die Deutschnationalen 89, Deutsche
81 , Kommuniistsche Partei 18 , Deutsch -Demokraten 79,

®,!,p F».
liche Vereinigung des badischen Mittelstandes 41 , die s
brachte es auf 3, die Deutsche Bauernpartei auf 1
Aufwertungevartei auf 47 Stimmen, Liste 12 und 26 0,n“ jM?
aus.

2»
Verbotene Auslandszeitungen in Italien

Rom, 23. Mai . (Eig. Draht.) Das italienische 3»Ä *«n
sterium hat eine Verordnung erlassen, die neben andere»^ - «sut
dischen Blättern die Einführung des Blattes der Britä ^ ctbeitervartei Daily H e r a l d . sowie

'des liberalen M a " w
;WtoGuardian nach Italien verbietet. , ^inr

Umgekehrte Abrüstung
In Wilhelmshaven lief der neuerüaute Kreuze« ,,Stapel. Der Kreuzer wurde auf den Namen „Köln" geta »"'

s
Sadelli will nach Nom fliegen £l ^Aus Neuoork wird gemeldet, daß der italienische E / I« fdelli in der nächsten Woche von Amerika aus zu einem ^ "

mit dem Ziel Rom zu starten beabsichligt.

■mm

Nur so ist cs möglich . Man wundert sich vielfach varliN » ‘
((ifgerade im Schul,haus Bertolde , Kaiscrstratzc 108, so crstaunli^ ^

kaust . Die (Lrllärung ist sehr einfach : Der Ricscu ^ F ^,vielen Geschäfte , ca. 400 in ganz Deutschland, mit denen der .,tä>s.4ineinsam getätigt wird , ist die Ursache der enormen LeistimgssiAti ^e
durch ist es möglich , selbst die elegantesten und modernstenpreiswert zu verkaufen und dem kaufenden Publikum die gröN "
Vorteile zu bieten.

3
Sie WMMR

rteMg
Ueberzeugen Sie sich auch^

besuchen Sie uns
Sie werden von unserer
Preiswürdigkeit über¬

rascht sein 540

Benutzen Sie vor dem
Pfingstfeste bei uns zum

Einkauf die Vormittags
stunden

Es liegt in Ihrem Interesse

Bertolde S ,
Kaiserstrafiel0*j ' « >>

Annette von Oroste-Gülshoff
lZn ibrem 86. Todestage am 24 . Mai)

Die Dichterin aus altem katholischen Adelsgcschlechte West¬falens bat ihre letzte Ruhestätte in dem !o reizvoll gelegenen ur¬
alten Städtchen M e e r o b ii r g am Bodcnleo gefunden, das ihre
zweite Heimat geworden war . In Meersburg erlebte Annette die
große Liebe ihres Herzens, und die Poesie, mit der sie das Schloß
am See verherrlicht , entspringt der Liebe Lust und Leid , die sie dort
erlebte .

J! n nette von Droste ist 1797 in dem westfäliichen Schloß
Hülsboff geboren. Die Romantik des alten Herrenhauses , die
Reize der westlulüchen Erde , die Sagen und Dichtungen ihrer Hei -
niat machten einen starken Eindruck auf das zarte , tief empfindende
Mädchen. In der Ruhe des westfälischen Vauernhauses „Rüscks -
haus " gelangten alle die Eindrücke aus Kindheit und Jugend m
ibc zur Gestaltung . „Wie scheu gewordene Pferde , wie Mücken -
schwürme " drängte sich ihre Kunst zum Leben. 1888 erfolgte die
erste Ausgabe ihrer Gedichte . Das Vorurteil gegen Fraucndichtungwar damals noch Io groß, daß zunächst nur 46 Exemplare verkauft
wurden . Erst allmählich setzte sich „die Droste "

, wie sie kurz ge¬nannt wurde , durch . Ihr Ruf wurde durch die Reuausgabe ihrer
Gedichte und durch ihre 1844 hei Eotta erschienene Novelle „Die
Judenbuche " begründet , und die Zeit bat ihn eher gestärkt als
verblassen lassen .

1841 kam Annette zum erstenmal zum Besuche ihrer Schwesterund ihres Gatten , des Freiherr» vonLaßberg , nach Meersburg .Ihre zarte Gesundheit besserte sich dort , und ihre Schaffenskraft
fand neue Anregung , Üaßberg bat F r e i l i g r a t b , Levin
S ch ü ck i n g , der gerade in D a r m st a d t weilte , zu veranlassen,seine wertvolle Bibliothek »u ordnen . Schücking folgte diesem Rufmit Freuden . Zwischen ihm und der 17 Jahre älteren Annette
spann sich eines jener seltsamen Verhältnisse an , die man in jener
emvfinosamen Zeit als „Seelenfreundschaft" bezeichnete , d . h . eine
Liebe, die nicht auf erotische Erfüllung rechnete . ^Die Poesie Ichluaihr Band um Schücking und Annette . Bei der Frau war es von
Anfang an , wie sie es in manchen ihrer schönen Gedichte ausspricht,eine Neigung voll Schmerzen, deren Vergänglichkeit sie voraus -
nhnte . Im sogenannten „Glaserüäuschen" ( in dem zuletzt FritzAkauthncr wohnte) batte Schücking Wohnung genommen. Dort , wo- er Blick auf den Bodensee und seine Ufer so besonders schön ist,verbrachte das Paar manche erbebende Stunde in tiefen Gesprächenüber Werden und Vergeben der Geschlechter und Zetten . L» istseltsam, welche Harmonie zwilchen der strenggläubigen Katholikin
und dem jüdischen Freidenker herrschte, , weil >cki«bende Freundschaftihnen über Konflikte hinweghalf und ste die großen Zusammenhänge
erkennen ließ, die alle Menschen eint. HDvcalen Zielen zustreben.

Eine solche liebende Ftcundichaft kennt auch keine Trennung. Als
Schücking als Erziebec der Söbne eines Fürsten W r e d e nachBayern ging , waren die Briefe das Band , das ihn und Annette
weiter einte . Als ob sie mit dem Freunde von Angesicht zu An¬
gesicht spricht , klingen Annettens Plaudereien. „Guten Morgen ,Lsvin"

, lo schreibt sie einmal , „ ich habe schon zwei Stunden wachendgelegen und in einem fort an dich gedacht . Ach . ich denke immer
an dich, immer . . .

" Ein andermal gibt sie ihrer Sehnsucht Aus¬
druck : „Schreibe mir , daß Du mich lieb hast . Ich habe es so lange
nicht gehört , und ich bin so hungrig darauf . . . Levin , Levian ,Du hast mir meine Seele gestohlen! Gott gebe , daß Du sie aut
bewahrst . . >

Schücking bat oie Liebe vieler Frau , die weitaus bedeutenderals er war , nicht mit Treue belohnt . Er fand eine jüngere , schönereFrau . Annette , oeren Neigung von Anfang an mit Resignationverbunden war , besaß .Großzügigkeit' genug, um Schücking ihre
Freundschaft nicht zu entziehen, ja , sie auch auf seine junge Frau
zu übertragen . Es kam aber dpch bei einem Besuche Schücking »
und seiner Frau zu Unstimmigkeiten. Trotzdem hielt Annette die
Treue und übernahm sogar bei der Geburt des ersten Kindes die
Patenstelle . Erst als Schücking in seinem Roman „Die Ritter »
b Ü r t i g e n" den westfälischen Adel lächerlich gemacht und Indis¬
kretionen verübt batte , kam es zum Bruche.

Trost fand Annette im Kreise bedeutender Menschen , die sichauf Schloß Meersburg um sie und die Familie Laßberg scharten .Der Freiherr war mit Uhland , Kerner , Schwab u . a . be¬
freundet . Oft entzückte Annette die Freunde durch ihre schöne
Altstimme. Daß es nicht einsam um sie wurde , dazu half ihr auchihr tiefes mütterliches Empfinden , das namentlich den Kindern
ihrer Schwester zugute kam , und das aus so vielen ihrer Dichtungen
spricht . Ganz einzig schildert sie das Erleben des Weihnachtswun¬
ders , und zu ihren seelenvollsten Schöpfungen gehört das Gedicht
„Die junge Mutter " . Natürlich war auch Schloß Meersburg,wo die Tochter der roten Erde eine zweite Heimat fand , häufig der
Gegenstand ihrer poetischen Betrachtungen .

Immer hatte Annettens Erscheinung etwas Weltentrücktes mit
den übergroßen sprechenden Augen , die so viel von ihrem Seelen «

3
schmerz verrieten . Dazu kam in ihren letzten Lebensjahren ein

weres körperliches Leiden, so daß ste stch mit Recht „Gottes
wergeprüftes Kind" nannte. Davon geben ihre berühmten

„geistlichen Lieder" Zeugnis . Am 24. Mai 1848 fand ihre Seele
den langersebnten Frieden . Ans dcM kleinen Meersburger Fried¬
hofe wurde sie beigesetzt . Ein einsacyer efeubewachsener Stein be¬
zeichnet die Ruhestätte einer der bedeutendsten deutschen Dichterin¬
nen. 1887, als sich Annettes Ruhm immer mebr verbreitete , letzte
Westfalens Vrovinzialhauvtstadt , M ü n st e r , der Dichterin ein
Denkmal. Bald darauf erging ein Aufruf zu Spenden für ein
Denkmal der Sängerin des Bodensees in Meersburg . Am 24 . Mat

1898, am 66 . Todestag Annettes, wurde es im
Meersburg enthüllt . Ein Postament trägt den feiniEi » ^,Kopf der Frau , deren Name beute mit an erster Ste »„ ^ :
deutschen Literatur genannt wird . Es trägt die p
Königin der Dichterinnen gewidmet von Freunden il>‘
1898.

“ Anna Blos (Stuitr
*

), L
Badisches Lanvestheatec . Sonntag, 27. Mai ( PfinB ^ i^

«uu (uuutwui . .nuyi } uuu uvl lovuiiuji ' u ,,rcgisieur Otto Krauß in Szene . Die Bühnenbilder n0, j<o
Hecht und die Kostüme von Margarete Schellenberg " VJj «!' '
deren Entwürfen in den Werkstätten des Landestbeaters«
Die technische Einrichtung besorgt Rudolf Walut.

Literatur ,,
Eine Borkämpferin der Serualgesetz-- bimg. Vor ku^ ^ i

13 . Avril) waren hundert Jabre jjrtt d.
inkbar zu ßcaButler vergangen , einer Frau , deren

gerade beute in Deutschland alle Vrsache aben. Josevol »^ «
war dte Vorkämpferin des Gedanöns, das die staatlrche jLft ’pBenins der Prostitution ein schweres Unr gego ; ow v
stelle , weil nur di« Frau , nicht^aber der Kcsa " chisa ^deteiltgt ^ und

^ häufig kranke
' Man̂ vo.i

' br
^

e^wies auch nach , daß
"

die Reglemeutierun / -- ----
Sicherheiten geware , während doch gerade r «

. . _ r l«U >:
-ojephine Butler geleitete , in all: n ?!
e Bewegung zur Beseitigung deL^ keolE - N 4 p
litionismus (AblchaffungsdcwegunM' ,

Punkt ausschlaggebend für die Regelung
Die von Iojephine
organisierte "
sich Abo luconismu » ,
heute endlich in Deutschland das Gesetz Bekamps .
schsechtskrankbeiten anstelle der Reglementirru ^ ^

i soll ' Ä ,wir einen Teil des Verdienst« , am Zustande- - ■ ' ■ ~ 'chreiben .

lichen Schwierigkeiten führen mußte , lvlan fjtcr'fä,biß , wenn sich ehrbare Frauen überhaupt

dem Wirken von Iosevbin « Butler »uschretven .
vergessen werden, daß sie ihren Kampf unter de" ira > ^ w“ ' . . führen mußte . . Man
viv , ®*nn iti; eottmie arauen uueiwiuyt /Ichäftigten. Als Jolevbine Butler in einer mWffctaMeinen Kandidaten auftrat , der stch für die WProstitution ( !) eintetzte . da griff man st- SZ 1
sie geriet sogar in unmittelbare Leben»gefanr. 7^ ttjlw
ste eine Amderung der Gesetzgebung im Iaore .
Deutschland Ist das entsprechende Gesetz ja
Jahre in Kraft.
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Heinrich Kaufmann
°* d«r Spitz« de» Zentralvrrbande » deutscher Konsum«

vereine
M a

'^ i"1 - es Zentralverbandes deutscher Konsumvereine
n » Unö 18> Mai 1903 in Dresden . Dort war es , wo

^ Kaufmann , der damalige Leiter de» jungen
. >j ( fc ;? « r Groheinkauls-Gesellschaft Deutscher 5tonsumver-

t, % % oj
•. w ©am&ura , mit unübertrefflicher Klarheit Erund -

i der zur Selbständigkeit drängenden Konsumgenos»
iiÄ ?ung programmatisch darlegte . Seit jenen oeschicht«
tt . Ct ” ^ebt Heinrich Kaufmann führend an der Spitze de»

,?^des deutscher Konsumvereine.
Bet***? 2ahre seiner Geschäftsführung sind ein« Zeit segen-

nit ^ Entwicklung konsumgenosienschaltliHer Selbsthilfe und
eit

‘ Ju*.’ »n der er dankenswertesten Anteil hat . Wenn beute

[iß .

bei- '
^

ijaH
»
{ mannigfachen

'“Ren deutscher organisierter Verbraucher mit ihren An«
f,, mannigfachen Vorteile konsumgenosienschaftlicher
,/ -°rgung genichen, wenn die deutsche Konsumvereins «

lAfiti 9, ? inem machtvollen Wirtschaftsfaktor berangcwachsen
ieV IjJ, J 0 ** darin auch die Erfolge unermüdlicher geistiger und

ij,
Arbeit , besten sozialen und kulturellen Schaffens dieses

aS ^ iüusschuh und Generalrat des Zentralverbandcs ge«
irb ^ L *8. Mai ds . Is . in gemeinschaftlicher Sitzung feierlich

'ninn Bestehens des Zentralverbandcs und ehrten Hein-
llĵ s-n für seine hohen Verdienste um die deutsche und auch

Konsumgenosscnschaftsbewegung. In einem Jubi -\ iEei
jf

'". der „Konsumgenosienschaitlichen Rundschau" würdigt
Mn ^ >! »J * das hervorragende Wirken Heinrich Kaufmanns.

t* tt r
“»öttiQc Arbeitsleistung bergen die fünfundzwanzig

• '* .eL . * X̂ U^ iTCltS CIA »( I4 T«Uam tt *»K (IT? m W« i«Der Schriftleiter und Mitarbeiter der
!s , der Herausgeber de» von keinem
Jahrbuchs, der Organisator, der in

ffntift l(„ \ ce8 Jubilars . Der Schr
inthts Zentralverbandes , der

93®* übertroffenen Jabrbi
11 C *« * Fragen bis in die üriinu,re ^ tcinigrerr oen -plan

Und begründete , der Redner , der in zahllosen Kon«
*

Wpa«* i ctenäen und Sitzungen bald mit der nüchternen, »win«

»n das , was er mit und durch
"
Heinrich Kaufmann er«v *. um uhv iiuiuf vvmvtu ^ Auuimuim xi *

-Ebnen und verehren ihn alle , die je mit ihm in Verüb«
rtei f fi. is

’° fcnnt und verehrt ibn auch das genosienschaftliche
tbe V Hi

^ °bört er doch auch in der genosienschaftlichen Inter «
den Veteranen , bei deren Worten man gespannt

Är - , ° us ihnen die schwerwiegend « Erfahrung eine» lan
Wt-Men ^ Leben- der Arbeit spricht .

“ . .Es ist unmöglich, alle»
jjlel>̂ «„? '- N>as Heinrich Kaufmann des weiteren noch an Ar-

- im V aenommen bat : als Schöpfer und leitender Mit «
Tarifwesen , in der Pensionskasse, als Vertreter in der

^ Gesellschaft, in der Volkrsürsorge und der „Eigenhilfe ",^ ungskommission, im Reichswirtschaftsrat und man«
minder bedeutsamen Institutionen . Ueberall stand er

I ij ”11
,) überall drückte er den Dingen seinen Stempel auf .

Vn ? agen vom 11. bi» 18. Juni d. I . wird wiederum in
l> ^Ito,25 . ordentliche Eenossenschaftstag de» Zentralver -
W(

\ wivT * Konsumvereine abgebalten werden. Aus diesem
iU ' TW 4 ‘>er segensreichen Entwicklung der groben zentralen

h,,
-arganisation und der schöpferischen und führenden T8-

' "kich Kaufmanns noch besonders zu gedenken sein.

^Us Ser Stadt Vurlach
^ -kkt am 88. Mai . Aufgetrieben waren : 95 Kühe , 21 Kal »

» Binder ( Jungvieh ) , 28 Kälber : »erkauft wurden : 95
u •' ulbinnen und Jungvieh , 28 Kälber . Für Nutz« und

hielte Preise : Milchkühe: häufigster 700 M, niedrigster
' Wachster 800 -tt ; Zuchtkübe : häufigster 650 M , niedrigster

750 M '
, Kalbinnen , trächtig :

ift

tjli
, £50 höchster 750 Ji ‘, ^ uhrinder :
[ 2- 800 Ji höchster 450 JU .

bäusigster 650 JL,
häufigster 350 M,

[Meine badische Oivonilt
r > iStud )taI ) . Der Lehrling Josef D e b a t i n , der mit
i Seiten am Turm der Kirche beschäftigt war , stürzte da«
kW .Etlicher Löhe ab . Der Schwerverletzt« wurde sofort in
^ mler Svital verbracht.
H ' il (Amt Wolfach) . Ein tödlicher Unfall ereignete sich
- , ”bnhos . Der 17lähri«e Sohn Albert de» Serrerbai

konnte beim Abladen von Langholz einem

am
uers

gerade

Ĥ de so schwer verletzt, dab er am Abend noch seinen Der«
Itt , Krankenhau» Schiltach erlegen ist.

# f * n. Al» sich der Sägewerksbefitzer Bohner hier
.7? e«»atter zu schaffen « acht«, traf ihn plötzlich « tu grobe»

■, mit grober Wucht in» Gesicht. Mit schwere« Ber»
ry .Unterkiefer und am Auge wurde Bohnert in di« Frei«
K'l' .rif (»„ r ®inacUeicrt , wo er bald darauf verstarb. Der Brr »

km 84 . Lebensjahre und hinterläbt Frau und Kind .
: K ' Die Unsitte mancher Kinder , selbst der kleinen, an
iH Ki

» ^ ^ ^ erumzuhantieren , um ihre Neugierde zu befriedigen ,
it!>'

C~ -

bat in Basel einem siebenjährigen Knaben das Lebengekostet .
Er spielte in einem unbewachten Augenblick an einem Motorrade
herum , das schwere Rad stürzte um und fiel auf den Knaben , der
dabei so schwere Verletzungen erlitt , dab er starb.

* Singen a . H. Am hiesigen Eüterbab '
nhos wurden seit einiger

Zeit bedeutende Eüterdiebstähle ausgefübrt . Der Wachsamkeit der
Bahnorgane ist es jetzt gelungen , einen der Hauptschuldigen, einen
Chauffeur , verhaften zu lasten. Eine umfangreiche Untersuchung ist
im Gange.

Lörrach. In der Brühlstrabe ereignete sich beim Aufziehen von
Telegravhendrähten ein schwerer Unfall . Ein Arbeiter aus Maul «
bürg wollte auf einem neu aufgestellten Mast den Draht aufziehen,
während einige andere Arbeiter die Drahtrolle unten in den Hän¬
den hielten . Die Rolle siel ihnen zu Boden und wurde dadurch mit
Strom geladen . Hierdurch stürzte der Arbeiter vom Maste ab und
schlug auf einem Schopf auf , wo er mit dem Fuh hängen blieb . Mit
erheblichen, jedoch nicht lebensgefährlichen Verletzungen wurde er
ins Svital verbracht.

Mannheim . Am 21 . Mai fiel ein drei Jahre alter Knabe in
der Küche der elterlichen Wohnung rücklings in ein auf dem Boden
stehendes, mit beibem Master gefülltes Eefäb - Das Kind erlitt der¬
artig schwere Verbrennungen , dab es am gleichen Tage starb.

Eberstadt ( Amt Buchen) . Der 26 Jahre alte Landwirtssohn
Eugen H ä f n e r wurde aus freiem Felde , während er mit Eggen
beschäftigt war , vom Blitze erschlagen .

Mosbach. Der verheiratete Kaufmann Schmitt verletzte sich
am Finger durch einen Dorn . Er zog sich eine Infektion zu , an deren
Folgen er starb.

* Für die Winzer ! Die Schädlingsbekämpfung beginnt ! Wo
die Motten stark geflogen sind, ist sofort mit einem arsenhaltigen
Mittel, zu stäuben, dagegen kann die Pernospora -Bekämvfung in¬
folge der kalten Witterung auf die Woche vor Pfingsten verscho¬
ben werden. Nur sorgfältige Arbeit garantiert einen Erfolg in
der Schädlingsbekämpfung . Verwendet nur die vom Deutschen
Weinbauverband empfohlenen, vielfach erprobten Mittel . Die
Svritzbrübe mub in das Stoffinnere und in die Gescheine ein-
dringen . Rebschulen spritzt man , sobald sich die grünen Triebe
»eigen, mit 2vrozentiger Kupferkalkbrübe oder ?Lvrozentiger Nosvc -
ralbrühe.

Strabensperrbericht des Badischen Lerkehrsverbandes . Be¬
zirksamt Buchen : Vom 23 .—31 . Mai die Landstrabe im Ort
Ecrichtsstetten . Umgehung über Kutach—Dörmtal nach Eerichts -
stettcn und umgekehrt. — Bezirksamt Sinsheim : Bis 26. Mai
Strecke zwischen Elsenz und Evvingen . Umgehungsweg Elsen» über
Robrbach>— Evvingen bezw . Adelshofen—Richen—Evvingen . — Bis
etwa 31 . Mai die Bahnhofzufahrtsstrabe und die Kirchenstrabe vom
Bahnübergang bis zum Rathaus in Rappenau . — Vom 24. Mai
bis 24. Juni die Landstrabe in Obergimpern . — Bezirksamt
R a st a t t : Vom 4 . bis 14 . Juni die Landstrabe Frankfurt —Basel
unterhalb Rastatt . — Vom 25. Mai bis 80 . Mai die Strecke zwi¬
schen Sandweier und Oos . Umleitung über Rastatt —Iffezheim
nach Oos . — Vom 31. Mai bis 8. Juni »wischen Oos und Sins¬
heim . Umleitung über Rastatt —Hügelsbeim—Kürtung . — Bis
12. Juni Strecke zwischen Fischkultur und Rote Lache . Umleitung
über Gernsbach.

Witterungslthersicht für April 1928
Amtlicher Bericht von Dr . K . S ch m i d t , Bad . Landeswetterwarte

Der Witterungscharakter des Avril war auberordentlich wech¬
selnd. Der Monat begann mit zpklonalem Wetter , nach dem 6.
folgten drei antizyklonale , warme und trockene Tage . Hierauf
brachte ein ozeanisches Tief , das einen Ausläufer weit über das
Festland nach Osten aussandte , neue Verschlechterung; im Norden
bereitete sich gleichzeitig ein Kälteeinbrnch vor . Als der Kern des
ozeanischen Tief ganz auf das Festland übergetreten war , floh mit
den Nordwestwinden der Rückseite des Tief Kaltluft bis zu den
Aloen und bewirkte vom 15 . bis zum 17. rasches Fallen der Tempe¬
ratur . Die Niederschläge, von denen die Kaltluftstaffeln begleitet
waren , gingen im Gebirge gröhtenteils als Schnee, in der Ebene
meist noch als Regen nieder . Die Kälteveriode hielt sich bis »um
24. Bereits einige Tage vorher begann das Hochdruckgebiet bei
Island , das für steten Nachschub von Kaltluft gesorgt hatte , nach
Süden »u wandern , bis es Ichlieblich am 23. zentral über dem Fest¬
land lag . Von einem groben ozeanischen Tiefdruckgebiet wurde da»
Hoch in der Folgezeit nach Osten gedrängt . Bei östlicher Luftzufuhr
trat daher am 24. und 25. bei uns durchgreifende Aufheiterung und
Erwärmung ein . Das Tief im Westen, das bis »um Monatsende
die Witterung Deutschlands beherrschte , hatte grobe Mengen Warm¬
luft auf seiner Vorderseite herangeführt , .sodab die Temperaturen
sich bei uns bis zum 30. trotz aufziebender Bewölkung auf anorma¬
ler Höbe halten konnten. Ein schmaler Ausläufer des Tief brachte
noch am 20 . im ganzen Lande heftige Wärmegewitter mit Hagel.

Da» Monatsmittel der Temperatur lag mellten» % Grad über
dem 30- jährigen Mittel . Zeitlich sind zwei Wärmeperioden von
Monatsanfang bis Monatsmitte uno vom 25. dis Monatsende mit
einer »wischenlieaenden Kälteveriode »u unterscheiden. Der wärmste
Tag war der 10 . mit rund 25 Grad Maximum in der Ebene und
16—17 Grad auf dem Hochschwarzwald . Als tiefste Temperaturen
wurden während der Kälteveriode im Gebirge etwa 5 Grad
beobachtet. In der Ebene konnte noch der Gefrierpunkt erreicht
werden.

Die Riederschlagsumme überschritt im Landesmitrel den Nor¬
malbetrag um Vk. Die prozentual gröbten Mengen erreicht« da»

Neckar- und Taubergebiet . Der Süden , insbesondere der Seekreis
war erheblich niedevschlagsärmer ( Meersburg 63 Prozent der nor¬
malen Summe ) . Der Hauvtanteil der Niederschläge entfiel auf die
Kälteveriode . Die größten täglichen Mengen wurden meist am
12 . gemessen . Während der Kälteveriode siel noch vielfach Schnee ,
sodab in Höben oberhalb 1000 Meter »wischen dem 20. und 25. noch
eine Schneedecke von 20—80 Zentimeter Mächtigkeit zur Ausbiltmng
kam , die aber in der nachfolgenden Wärmeveriode rasch wieder
abschmolz . Gewitter wurden am 8 ., 11 . und 13. vereinzelt beobach¬
tet . Das Gewitter vom 29. trat im ganzen Land auf und war viel¬
fach von Hagelfall begleitet . Auch am 30. bildete sich im Süd -
schwarzwald noch ein engbegrenztes lokales Wärmegewitter .

Die Sonnenscheindauer fiel gröber aus , als normalerweise zu
erwarten war . Speziell die südlichen Landesteile batten erheblich
übernormale Besonnungsdauer . Nur 3—5 Tage waren ohne jeg¬
lichen Sonnenschein.

Briefkasten der Redaktion
Reichenbach. Für Auswertungshypothcken besteht folgender

Zinsfub : 1 . 1 . 25 bis 30. 6. 25 1 .2 % , 1 . 7 . bis 81 . 12 . 25 2,5 % ,
vom 1 . 1 . 26 ab 3 % , ab 1 . 1 . 28 5 % . Darlehen auf Schuldscheine
werden in der Regel , wenn nichts anderes vereinbart ist, nach den
Reichsbankdiskontsätzen verzinst.

G . K., Durlach. Wenn das Leiden sich in letzter Zeit ver¬
schlimmert hat , können Sie Antrag auf Kriegsrente stellen. Der
Antrag ist an das Dersorgungsamt zu richten und muh dem Gesuch
ein Attest des behandelnden Arztes beigelegt werden, dah das
Leiden ein Kriegsschaden ist.

R . B . Am letzten Zählungstag (16 . Mai ) gab es im Arbeits¬
nachweisbezirk Karlsruhe 7572 Arbeitsuchende. Arbeitslosenunter¬
stützung erhielten 3637 und Krisenunterstützung 1139.

R . S . 100. In Karlsruhe befindet sich kein derartiges Ge¬
schäft. Die gröberen Svezialläden (Burchard , Vieser usw.) , wie
auch die Warenhäuser gewähren jedoch Wiederverkäufern beson¬
deren Rabatt .

Nr . 50, Odenheim . Das Arbeitsamt Bruchsal ist im Recht ,
denn der von ibm erwähnte Erlab des Reichsarbeitsministers
schliebt u . a. Wald- und Landarbeiter von der Krisenunterstützung
aus , auch wenn sie eine 13wöchige Beschäftigung Nachweisen . Die
Krisenunterstützung für diese Kategorie von Arbeitern kommt nur
dann in Frage , wenn sie vorher Arbeitslosenunterstützung erhiel¬
ten, also mindestens 26 Wochen vorher in Arbeit gestanden haben.

I . St . Hausflur und Eingangstüre sind vom Wohnungs¬
inhaber im Parterre zu reinigen . Wird jedoch durch den Geschäfts¬
betrieb im Hinterhaus der Hausflur des Vorderhauses verunrei¬
nigt , so bat auch der Geschäftsinhaber die Pflicht , an der Reini¬
gung des Hausslurs mitzuhelfen .

Nr . 867 . 1 . Wenn im Vertrag die Benützung der Waschküche
anerkannt ist, muh dies auch einaehalten werden . 2. Nein . 3. Sie
hätten schon längst Antrag auf Festsetzung der Friedensmiete beim
Äieteinigungsamt stellen müssen , da Sie wahrscheinlich bei Ab-
schluh des Vertrages die richtige Friedensmiete nicht gewubt und
deshalb irrtümlicherweise die vom Hauseigentümer angegebene
Friedensmiete als solche anerkannt haben . 4 . Der 10- bezw . 20-
prozentige Zuschlag errechnet sich nur aus der gesetzlichen Friedens¬
miete Rückforderung ist ungesetzlich .

F. W. 100 . Wir raten Ihnen , der Vormund soll beim Ober-
verstcherungsamt Einspruch gegen die Einstellung der Rente
erheben.

vereinsanMge *
ItataB unter dieser Rubrik In der Regel feine ttvfnatyme . ober wenden zm»

TfeffönmelTenD'eU berechnet
Karlsruhe

Freie Turnerschaft — Abt. Oststadt. Morgen Freitag abend 8
Uhr Abt .-Bersammlung im Lokal Georg-Friedrich . Pünktliches Er¬
scheinen dringend erwünscht. 8079 Die Leitung .

Freie Turnerschaft. Frauenabteilung . Die Turnstunden fin¬
den von jetzt ab jeden Donnerstag von 8—J410 Uhr in der Karl -
Wilbelmschule statt . 3962

Arbeltersportkartell Groh -Karlsrube . Kommenden Freitag ,
25. Mai , K8 Ubr , im Volksbaus (Schützenstrabe) letzte Bollver «

Smmlung vor der Rastwoche . Ausgabe der Plakate und Plaketten,
lle Vereine müssen vertreten sein . 8915

Standesbuchauszüge der Stadt Sarlsruhe
Sterbefäll « und Berrdigungszeiten . Wilhelm Karle , 59 Jahre

alt , Handelsmann . Beerdigung am 24. Mai , 1 Ubr. Mathilde
Keil , 83 Jahre alt , Witwe von Moritz Keil , Kreisbaumeister . Be¬
erdigung am 24. Mai , halb 3 Uhr. Friedrich Romacker , 49 Jahre
alt , Ehemann , Lackier . Beerdigung am 26. Mai , halb 8 Uhr . Eva
Füg , 78 Jahre alt , Witwe von Valentin Füg , städt. Magazinmeister .
Beerdigung am 25. Mai , 2 Ubr.

Chefredakteur : Georg vchdpfltn . Verantwortlich : Politik, yretstaal
Baden , Volkswirtschaft , AuS aller Welt, Letzte Nachrichten: D . Grüne «
bäum ; Bad . Landtag . Gewerkschaftliche » , Au» der Partei , Klein« badisch»
Uhronik, Au» Mittelbaden , Durlach , Gerichtszeitung , Feuilleton , Frauen»
beilag« ! Hermann Winter ; Karl»ruher Chronik . Gemeindepolitik.
Soziale Rundschau. Spori und Spiel, Sozialistische» Jungvolk Heimat und
Wandern . Briefkasten : Josef <S 1 ( e 1 1. Verantwortlich skr den An¬
zeige n t « i l ; Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft In
Karl - rub « in Baden . Druck u. Verlag : VerlagSdruckeret

« olk » sreund G .m .d .H . Karlsruhe.

16 Ueutscltl «ad la allen Sptaiaigeecblften kür ö Pf , erbiltlloh

SINDBAD
DER

SALEM - RAUCHER
"*2J

Zur Zelt des Kalifen Harun al Raschid lebte in Bagdad ein reicher und angesehener Kauf¬
mann mit dem Namen Sindbad. Als er eines schönen Abends mit seinen Freunden auf

derTerrasse seines Hauses die geliebte Salem-Cigarette rauchte, durch die er weit berühmt

geworden war, hörte er einen Bettler auf der Straße laut klagen : „O , Allah , warum verteilst

du die Güter des Glückes so ungleich und gönnst dem einen den herrlichen Genuß der

wundervollen Salem-Cigarette, und dem anderennichts als den von der Terrassedes reichen

Mannes herunterwehenden Duft ! - AI » Sindbad dieses hörte , ließ er den Bettler zu
sich kommen, setzte ihn auf den Ehrenplatz an seiner Seite und sprach folgender¬
maßen : „ Eieber Bruder, laß dir erzlhlen,welche unendliche Mühen, Sorgen und Schreck¬

nisse mir das Leben brachte , bis ich den Reichtum gewann, den ich heute genieße,
und bis ich diese wundervolle Cigarette fand, um die du mich beneidest. Meine Lebens¬

geschichte ist seltsam und lehrreich genug, um dir zu zeigen, wie wunderbar Allah die

Geschicke der Menschen leitet.

Damit du aber erst deine eigenen Sorgen vergißt, rauche inzwischen diese süßduftende,
Cigarette SALEM AUSLESE . (Porttcczuna foici»

Wh
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Hamburg unter 6as
t 'it

Was bedeutet ein JuKunstsKrieg
Immer noch werden aus Hamburg Erkrankungen infolge

der Püosgengas -Bergiftung gemeldet . 10—12 neu Erkrankte find
teils im Krankenhaus Harburg , teils im Krankenhaus St . Georg
in Hamburg untergebracht worden . Außer den bisher gemeldeten
zehn Todesfällen find weitere Todesfälle nicht bekannt geworden .

Für die Sitzung der Hamburgifchen Bürgerschaft sind an die
Polizeibehörde von den Demokraten und Sozialdemokraten An¬
fragen über die Phosgen -Katastrophe eingegangen .

Das Gewerbeaufsichtsamt versichert , daß in Zukunft die
Möglichkeit einer Phosgen -Gasentwicklung im Hamburgifchen
Staatsgebiet nicht wieder gegeben sein werde .

Von den Kommun i st e n wird das Easunglück in der bei
ihnen üblichen politischen Weise ausgeschlachtet . Wer die Kom¬
mentare kommunistischer Blätter liest , sollte glauben , daß die Kom¬
munisten — edle Menschenfreunde , wie sie sind — die schärfsten j

Gegner des Giftgaskrieges wären . Aber sie hätten gerade im vor¬
liegenden Falle alle Ursache recht bescheiden zu sein .

Auf Grund unwiderleglicher Zeugnisse und Dokumente steht
Clofest, daß die Fabrik Stolzenberg , der Herd des Unglücks , jahrelang

die Giftgaslieferantin Sowjetrublauds gewesen ist. In den Jah¬
ren 1923/26 bat die Fabrik Stolzenberg deutsch« Ingenieur « und
Arbeiter nach Rußland entsendet , die in Trotzt (Gouvernement
Samara ) eine eigene Eiftgassabrik der Sowjetunion installieren
sollten . Zum Betriebe dieser Giftgasfabrik in Trstzk gehörte
namentlich auch die Herstellung von Phosgen , also des glei¬
chen Giftstoffes , dessen furchtbaren Wirkungen jetzt im Unterelbe¬
gebiet zutage treten . Hinter Stolzenberg stand damals finanziell
die „ffiefu“ später „Wico " (Wirtschaftskontor ), jene Gesellschaft ,
deren Reichswehrbeziehungen schon im Dezember 1926 von dem
Abgeordneten Scheidemann im Reichstag und dem Abgeord¬
neten K u t t n e r im Preußischen Landtag aufgedeckt wurden .

Oer Tod durch Phosgen.

Bei der Hamburger Katastrophe muß es als ein L̂ ^ ot, ^
im Unglück bezeichnet werden , daß zu der Zeit der W
die Giftgase zum Entweichen brachte , Regen einsetzte,
die verheerende Wirkung stark abgeschwächt wurde . Den» °
keit jeder Art nicht nur Regen , bildet den besten S <9 *

^
Pbosgenvergiftungen . Auch die Windrichtung ,
Giftgaswolken nach der Lüneburger Heide getrieben ^
hinderte weiteres Unglück . Die Schuldfrage Wi :
genau zu prüfen sein . Verschiedene , sehr dunkle Dinge “Vjdfrn
ihre Aufklärung finden müssen . Woher stammt das 0t '

ä ji
Phosgengas ? Ist es noch ein Restbestand aus der Kr )
oder hat es die Firma Dr . Hugo Stolzenberg , die sich ^
befindet , und bei der der Easkessel explodiert ist , sich »cif
lichem Wege in den Besitz dieses gefährlichsten aller i
Sind alle Borschriftsmaßnahmen , die für die Aufbewavr . ,
Fabrikation von Gift - und Exvlosionsstoffen gesetzlich
troffen worden ? Und schließlich , was wird man tun mul1

^für ^die Zukunft ein ähnliches Unglück zu oeimeiben ? ^
Vielleicht sind die Opfer nicht umsonst gestorben ! Msi .Ä

licher Eindeutigkeit Hai das Hamburger t. .Schrecken eines zukünftigen Krieges uns vor Augen 0f jfeit fMien
gibt keinen Militärsachverständigen von Rang , der nicht ^

"
füfn 1' lArtt

gestehen würde , daß der künftige Krieg mit chemische
d . h . also . , mit Giftgasen , ausgekämpft wird . Flugzeu 00^ H,‘i 9 H fc
können wehrlose Städte überfallen und in dem Bruch" '
Sekunde Tod und Verderben bringen .

Die Kimm Stoltzenberg , die das Sistgasunglück in Hamburg verursachte,
war Lieferantin der Sowjet -Union und errichtete in den Jahren 1923 —26
die Gistgasfabrik, ^Serfol " in Trozk (Souv . Samara ).

TROTZK

Oer Seist von Moskau : ».Jetzt werde ich so tun, als ob ich mich über die
Herstellung von Sistgas entrüste/*

HntervenSwudes Völkerbund kn )
"Sin
riii

Bereits wirft die Eiftgasaffäre internationale ^
Unterhaus erklärte auf Anfrage Staatssekretär Chamberla »t
englische Regierung bei der deutschen Regierung Vorstell »"

^s
heben soll oder nicht , bezw . ob sie die Aufmerksamkeit d^s

^bundes auf die Angelegenheit lenken solle oder nicht , fei*11 7^ »
die erst entschieden werden könnten , wenn er im Besitz 0

(
licherer Informationen sei. Er sei im Begriff , Schritte »
langung von Informationen zu tun .

gc!-dl-Weitere Londoner Meldungen zufolge ist es nicht aus 0^daß die nächste Zusammenkunft des Völkerbnndsrats in j
®* «

der Explosion des giftigen Phosgengases in Hamburg und de '
der Herstellung und Lagerung größerer Mengen solchen
faßt wird , besonders im Hinblick darauf , festzustellen , ob die
mungen hinsichtlich des Gebrauches und der Herstellung
gasen mit genügendem Nachdruck durchgeführt werden . Fiil
Fall , daß der Völkerbundsrat den Fall für ernst halten
angedeutet , daß der Völkerbundsrat die ständigen Militär '^
rater ersuchen könnte , den Plan für eine Untersuchung der
entwerfen , ehe der Rat eine Entscheidung darüber trifft ,
welche weiteren Schritte getan werden sollen .

Berlin , 23. Mai . Das WTB . teilt mit : Wie wir bie^ .
Berliner politischen Kreisen erfahren , hält man es für
geschlossen, daß der Völkerbund mit dieser Angelegenheit }
werden könnte . Eine amtliche Untersuchung ist im Gau 0 ) ^
Ergebnis ist abzuwarten . Sollten sich tatsächliche Derstov .^
das Kriegsgerätegesetz oder sonstige internationale AbM00'

Herausstellen , wofür Anzeichen bisher nicht vorliegen , so
die Schuldigen nach den Bestimmungen des Strafgesetzbuchs ,,
gangen werden .

Hamburg , 23. Mai . Bei der Beratung der Giftga ^ n ^
der Hamburger Bürgerschaft gab es eine scharfe Auseinas
zwischen Sozialdemokraten und Kommunisten . Die
teilte zu den Anfragen mit : Die Firma Chemische Fabrik
Stoltzenberg hat am 20. Oktober 1927 für die Dauer eines
durch die Bauvolizeibehörde die Genehmigung erhalten,reif «
Lagerort an der Hofestraße Phosgen zu lagern . Der Pol ^

e
ist die Lagerung des Gases bekannt gewesen . Eine s
heimlichung hat nicht stattgefunden . Die schleunige ®cr«W

%

*C|

Ä

Sistgaserptastan in
Hamburg

-
‘
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Unser Bild rechts zeigt die Unglücks -
stätte . Rechts das fortgeschleudertc
Wellblechschutzdach.

Unser Bild links zeigt das Fabrikge¬
lände . Links mit dem -i- das Boot , in
dem zwei Angler die ersten Todesopfer
des Gases wurden . Sie befanden sich
etwa 406 Meter von der Ervlolions -
stelle.
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Benützen öle bitte

zum Einkauf
die Vormittagsstund '

ilt *
! Kinder Sandaletten

tot . blau und beige
20 22 23/24 25/26

4 .95 5 .75 6 .50

Damen beige zugscftuhe
und graue J95Damen - Spangenschuhe

Allein - Verkauf
der

Elegante Damen
LacK-SpangensdiuneQ 75
mit hoh . u . nied . Absatz U

mit
SchuheQ75

hohem , eieg . Absatz W

Restnosten
hamen- Sandaletten 079
in verschiedenen Farben I

Braune Boxealt . ät \

Herren - ]/
Goodyear gedoppeM ^

Braune Boxealt

■Snl"ach"ein

Herren-Hamscnunel
Zw ischensohle .Flüg «1. |

^01

Dt
kap pe , Goodyear -

Braune Boxealt m

HerrenHaiDscnuneljj
hie lv

year -Welt
Kreppsohle
Goodye

%um Wandern
der bequeme

jkj Stephan - Schuh

HARKE „MERCEDES“
Hauptpreislagen

12 .50 14 .50 16 .50 18 .50 21 -

6 ui
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Beachten Sie bitte
meine

7 Schaufen «:tPr SCHUH - DANGEF X
I Karlsruhe KBilOfStrSDO 161 Koke Ritterstraße
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b, ‘e üuf dem Stoltzenberglchen Lagerplatz vorhanden sind , ist
^ »??n in die Wege geleitet .

«rien , 23. Mai . Wie die Stunde aus Wiener - Neustadt
MS»

etn *n Dlumou bei Wiener - Neustadt noch etwa 3000— 1000
Jp 'sBombcn. Angesichts der Katastrophe in Hamburg
lWh Vertreter der sieben in der Umgegend von Blumau

„fl l|fl] (S ' Wt Ui Wt « IliöVUUlV Üi .11 ^.'»üllliii *

»fi etit *
^ Mdustriegemeinden bei den zuständigen Wiener Behör -

»eÄ ^ lhcn , um die beschleunigte Vernichtung der gemeinge -
geBv

^ Gasbomben zu fordern ,
ließ ®*!
■in
luf
Ijfte ^ |

’ in
’
,

24- Mai . (Funkdienst .) Der ehemalige chemische Leiter
l 0 - ™. >/ !m0Hiierten Militärkommission , Murauor , veröffentlicht

ein Gutachten über die Hamburger Giftgaskata -

^echtterügungscrklärung von
franzöft ^cher Seite

( Sb ^ iin ein Gutachten uoee vir *ruuiuutsK « w *i imipmui *

..iS » 5̂ “? Marour zu sagen bat , stellt das beste Leumundszeug -
stit h . b7°utschland dar . Zunächst betont er , dak die Herstellung von

AnS>^ bj . und Phosgen im Versailler Vertrag nicht verboten sei.

oiftf ' ltyie» ^ die Stoltzenberg in Hamburg Pbosgengas ,
* i|ji

e
!\ £ ?t)Io [ton die Katastrophe hervorgerufen wurde , von der

m ^ tj irrten Militärkommissiou gekauft habe . Endlich weist er
dag er bei seiner sechsjährigen Tätigkeit in der Kom -

,z,̂ derte von Denunziationen über angebliche heimliche
« “" ttlatton in deutschen chemischen Werken erhalten haben .

^ aber hätten diese Denunzianten bei der Prüfung der Tat -

schteil

»Ses

stelle«-
llain-J ,

lien o1

( te s“r

l <S _
ldderf

«ft
| die

vo»
giii

Isoltt- ,
rM '

dr
frft. ^

kge
Niemals sei

,R die Bestimmungen des
worden , dah Deutsch¬

ersäiller Vertrages verstoßen
festgestellt
Versailler»j,

" uic noeslimmungen oes Joerimuei « uhühi :» uci-hubkii
was von der heimlichen Giftgasproduktion in Deutsch -

W!)It worden sei, sei Phantasie oder Unwisienbeit .

Wasserftand Ses Rheins
Mterinscl 151, gef . 6, Kehl 276 , gcst. 1 . Maxau 113, gef . 2," N 328. gef . 2 Zentimeter .

Karlsruher polizeiderrWl
Unfülle

Vor dem Eingang rum Friedhof wurde eine 18 Jahre alte
ledige Näherin ohnmächtig und stürzte . Sie zog sich « ine Gehirn¬
erschütterung und eine Verletzung am Auge zu . Sie wurde
mit dem Krankenauto nach dem Krankenhaus verbracht .

In der Brauerei Sinner rutschte ein oerb . 23 Jahre alter
Elasmacher ' aus der Trevve aus und schlug mit seiner linken Hand
auf einetz Glasscherben , sodatz er sich eine erbebliche Schnittwunde
zuzog . Auch er muhte ms Krankenhaus überführt werden .

Berkehrsunfälle
In der Kreuzstrahe vor der Markgrafenschule wurde ein 11

Jahre altes Mädchen von einer Radfahrerin angcfahren . Das
Mädchen erlitt einen Blutergub am linken Knie . Nach Anlegung
eines Notverbandes von einem in der Nähe wohnenden Arzt wurde
die Verletzte von dem Arzt nach ihrer elterlichen Wohnung ver¬
bracht .

Beim Einbiegen von der Gebhardt - in die Hohenzollernstrahe
fuhr ein Radfahrer , der eine zu grohe Geschwindigkeit batte , ein
6 Jahre altes Mädchen an , sodah dieses stürzte und sich Verletzun¬
gen am Kopf und am rechten Knie zuzog.

Am Mühlburger Tor hielt auf das Haltezeichen eines Polizei -
beamten der Führer eines Personen -Kraftwagcns nicht an und
stieh dadurch mit einem aus der Wcstendstrabe kommenden Per -
sonen - Kraftwagen , dem die Durchfahrt freigcgeben war , zusam¬
men . Personen wurden nicht verletzt . Beide Fahrzeuge wurden
beschädigt .

Brandschäden
Auf einem Speicher des Hauses Schuck st rahc Nr . 5 ent¬

stand ein Brand , dessen Ursache bis jetzt nicht geklärt ist. Es ver¬
brannten Bücher , eine Wolldecke , verschiedene Bilder und eine

Kommode . Die Feuerwache brauchte nicht in Tätigkeit zu treten , da
der Brand von Hausbewohnern und Bewohnern der Nachbarhäuser
gelöscht wurde .

In der Wielandtstrabe verbrannten durch Hantieren mit
einem offenen Licht ein Vorhang , 2 Kinderkleider und ein Frauen¬
kleid . Der Brand wurde durch die Wohnungsinhaberin selbst ge¬
löscht.

In der A k a d « m i e st r a b e lief ein Spirituskocher , der zu
stark mit Spiritus gefüllt war , aus . Die Tischdecke fing Feuer und
verbrannte .

vorlüristge Wettervorhersage
Ser RaSischen Landeswetterwarte

Mit der Berlagerung der Tiefdruckrinne , die nun unser Gebiet
verlassen hat , kam es gestern noch wiederholt zu gewitterartigen
Regenfällen . Im Feldberggebiet hat es geschneit , wobei sich eine
Neuschneedecke von 2 Zentimeter Höhe bilden konnte . Die küble
Witterung mit einzelnen Regenschauern wird heute noch andauern .
Der bisher erwartete Vorstoh hohen Druckes erfolgt nun auf dem
Umweg über Spanien . Von dorther werden zugleich wärmere Luft -
massen mitgeführt . In Verbindung mit der bei Aufheiterung zu
erwartenden stärkeren Einstrahlung kann nunmehr mit wärmerem
heiterem Weiter gerechnet werden .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 25. Mai : Aufheiternd ,
rasch zunehmende Erwärmung .

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . Landestheater : Der Bettelstudent . Bon 7 dir gegen 10 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Eheferien . Liebe und Pleite .
Kammer -Lichtspiele : Das indische Grabmal .

~

Palast -Lichtspiele : Die weiße Spinne . Beiprogramm .
Bad . Lichtspiele : Segelsahrt ins Wunderland . 1 Uhr und 8 Uhr.
Gloria -Palast : Die große Parade .
Colostrum : Große Kleinigkeiten. 8 Uhr.
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oden -Mäntel
ln4 gesund , praktisch und angenehm im Tragen
. Sie bieten absoluten IlfcnSPSCfHItZ
6|>durch ihre Porösität den Körper in einer gleich-

mäßigen Normalwärme und
' dUttzen uop Klsss und Erkältung !

Unsere Mäntel sind hergestellt aus
n iHOttciiener und sechsten Tiroler

Lodenstoffen
Trotzdem sehr preisniedrig :

„HodSB - Hiantel 70.50. 53 . - . 66 ,50. 36 .50, 28.80
Sf-oaen maniBi ou.- . 58.- , or .so . 38 . - , 3*1.50’

LüB8fi -!ü?n! Bi mit Kapuze
23 .58 , 21 - , 18 .50, 18.— , 13.30

Karlsruhe
Kaifernr. 185Freundlieh
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Es bricht sich Bahn , nur das was gut.
Beim Einkauf mußt Du daran denken.
Vor Billigkeit sei auf der Hut
Es kann Dir niemand etwas schenken/

Ihnen ein Fahrrad zu Preisen von

Sämtliche Fahrräder
sind aus garantiert
nahtlosenStahlrohren
hergestellt . AlleVer -

bindungsteile sind
hart gelötet

Heine gesciiuiolBi .Ware
3 Jahre schriftliche

Rahmen-Garantie

Rm . 39 . 50 80 .- 75 .-
anzubieten und zu verkaufen , kann ich nicht .
Ich führe solche Räder nicht.

Wenn Sie aber ein

erstkiamges
IMMM

anschaffen wollen
welches seit annähernd 40 Jahren Quali¬
tät und Gediegenheit bewiesen hat , so

— kommen Sie bitte in meine hiesige größte
Fahrrad-Ausstellun ®, wo Sie sich unverbindlich über Qualität , Form-

u . Ausstattungs -Gediegenheit sowie Preiswürdigkeit überzeugen können.
Meine große Auswahl in

Damen -, Herren - , Knaben - u. Mädchen -Rädern , Rennmaschinen ,
besond . stab . Geschäftsrädern , kann jeden Wünschen entgegenkommen

meine Kundschaft empfiehlt mich, also hester Uartrausns-Beuiols . fluch sie
werden mich emplehien . uienn Sie ein Fahrrad uon mir ln Gebrauch haben.

Solide Preise / Günstige Teilzahlungsbedingung

P RERNBRIK Passage 56
■ DCnnHIIU « ecm Akaaaniestrtte

DasWichfigfte
'u ' A— ift der Schuh !

Elegantes Sdiuhwerlc
hebt
Ihre Erfcheinung I

Oute Qualitäten
in Riefenauswahl

Bekannt billig

Schuhhaus Stern
Karlsruhe , Karl Friedrichstrasse 22

Ettlingen , Kronenstrasse 6 sssr

Vei Ihren EmMsen dieser Zeitung!

schien :
ife Kur die

Ameiemge
ö Weißweine

!?'kicr in 1/1 und 1 Ltr.-Flaschen
u,?*1. Setten in 1,1 »Flaschenm »i 1/t und 1 Ltr -Flaschen

- bJa Rotweine
^ r4tft.v)eiRter in 1/1 u. 1 Ltr -Flaschen

Sä£:!.mer Feuerberg in 1/1 Fiaichen
^ Oeaur MLdoc in 1/1 Flaschen

Südweine
c«jto i« 1/1 Flaschen°ksr,^ ld Lagrima in 1/1 Flaschen

. °mpsehlenSwert

Nutzerfteu Preisen !

„ VlilkarMel
U « Spezial

^ »Ugamehl 00
^ «» »« gSmehl . b Pfd .-Beutel

ln 2 Psd -Beutel'"bei ’ « ultanine » , Korinthen ,
üita’ Haselnutzkerne , KokoSflok-

Zwetschgen , Mischobst ,P.fc, - - s -oenrngen ,
Tampsäpfel
l <»1elbMttcr, KokoSsett ,

HiT ^ Olttwoa . eftwtt . Schweine -
^ " rik. n . deutsch raffiniert

Äische Äer
allerbilligst

Kdie Salcheil
> UlSl . prima RübSl

Id prima Doppeless
^ b̂ .

* 1sigessen ,
«d^ der? empsehl. Wh alle Sort

Mtzstenpwviant
kaust in eurem eig . Geschäft !

Der Vorstand

V eitrag sleistuug für G eh .
weae , Rinnen « nd dgl .

Nachstehend bring « ich in den Gemeinde
beschluß über die Beitragsleistung sür Geh
Wege, Rinnen und dergl . zur öffentlichen
ztenntniS .

Allgemeiner « emeindebeschluss
V über

die BeitragSletstnng für Gehwege, Rinnen
und dergl . gemäß tz 24 bes OrtSstrasten-

gefetzes .
8 1 .

Die Stadt erstellt und unterhält di«
öffentlichen Gehwege, die zugehörigen .Rinnen
(Bordsteine ) , sowie die Rinnen und Ka¬

näle . welche zur Ableitung von Regenwaster
oder Unrat in die Sttatzenrinnen und össent -
lichen Kanäle dienen, letztere jedoch nur so
weit sie außerhalb d«S Privateigentums lie¬
gen ; dagegen liegt die Herstellung und Un¬
terhaltung dieser Rinnen und Kanäle inner¬
halb der angrenzenden Privatgrundstücke den
Eigentümern selbst ob

S 2.
Soweit die Herstellung und Hauptaus -

besterung der Gehwege, Rinnen und Kanäle
l8 1) seitens der Stadt ersolgt , haben die
sämtlichen Eigentümer der an die Straße an-
grenzenden Grundstücke die entstandenen
Kosten der Stadt zu ersetzen .

Sind die Gehwege ganz oder teilweise mit
einem festen Belag (Zement , Asphalt oder
dergl . ) hergeftcllt worden , so find die Eigen¬
tümer für diesen Belag nur bis zu einer
Breite von 2 m ersatzpflichtig; den wetteren
Aufwand trägt die Stadt selbst .

« 3.
Die Wahl des Zeitpunktes für Herstel¬

lung , Erneuerung oder Unterhaltung der
zu den OrtSstraßen und öffentlichen Plätzen
gehörigen Gehwege, sowie diejenige der Bau¬
art einschließlich die der Breitcnmaßc trifft
der Stadtrat . Derselbe trifft insbesondere
Bestimmung über die Anlage besonders bc-
fcsttgter Einfahrten oder Berladcstellen und
die Anordnung von Rinnen innerhalb der
Gehwegflächcn.

8 4.
Wird ein Gehweg zunächst als Kies- oder

alS TcergruSgehweg hergeftcllt und derselbe
erst später mit einem festen Belag versehen,
so haben di« Anstößer der Stadt insgesamt
nicht mehr zu ersetzen , als die Kosten auS-
machen würden , wenn der feste Belag sofort
bis ans eine Brette von 2 m hergcstcllt wor-
den wäre .

8 5.
Die Beiträge für Herstellung der Gehwege

iverden fäMg, sobald diese benützbar sind .
Die Bestimmungen in den 88 S und 7 der
allgemeinen Grundsätze über die Straßen -

koftenbeiträge gemäß 8 22 de? OrtSstraßen
gesetzeS finden entsprechende Anwendung .

Tritt die Fälligkeit der Straßen - und Geh .
wcgkosten gleichzeitig ein , so kann von einer
getrennten Berechnung der Kosten abgesehen
werden .

8 6 .
Für die Unterhaltung der KieSgehwege,

sowie sür daS Oberslächcntccren derselben ist
kein Ersatz zu leisten.

8 7.
Die fälligen Beträge sind vom Tage der

Zahlungsaufforderung an mit 4 Prozent zu
verzinsen, wenn sie nicht innerhalb dreier
Monate von der Anssorderung an bezahlt
sind .

D u r l a ch , den 21 . Mai 1928 .
Der Oberbürgermeister . 737

IkM/ikdeilkN
BolkSfrennd G .m. b . H.

Parteifunktionäre
des Agitations *
bezirkes Karlsruhe

PAUL KAMPFFMEYER U . DR. BRUNO ALTMANN

Vor dem Sozialistengesetz
KRISENJAHRE DES OBRIGKEITS - STAATES

Nur noch

3 Tage
dauert der Sonder -Verkauf
lür unsere Einzel -Stücke aus

MMMNttn
5507. unter

wert !

Benützen Sie den Vormittag
zu Ihrem Einkauf

Offenbacher
Lederwaren -Vertrieb

Kaiserstraße 203 , I .

Dieses Buch
gehört zum geistigen Rüstzeug
jedes Partei - u . Gewerkschafts¬
funktionärs im Kampf gegen die
Reaktion !
Preis 4.- Mk.
fürMitgliederdes Bücherkreises

3 . Mk.-
WERDET MITGLIED

Es handelt sich um einen Band des
Bücherkreises , der nicht , wie das
Buch von Mehring , aut Grund der
gedrucktenLiteratur .sondera,ohne
diese zu übergehen , auf Grund der
reichen Akten von Reichs - u . preu¬
ßischen Archiven über die Sozial¬
demokratie geschrieben wurde . Be¬
sonders wichtig und bedeutsam ist
in dem hier besprochenen Bande ,
daß es uns die Umwelt klar zeigt ,
in der sich die Anfänge der Sozial¬
demokratie abspielten . Das Buch
enthält nur Erzählenswertes , es ist
frei von störendem Ballast . Es ist
eine überaus dankenswerte Berei¬
cherung unserer parteigeschicht¬
lichen Literatur , das die Parteige¬
nossen anregen wird , ihre eigene
Geschichte kennen zu lernen . Wir
treuen uns dieses Buches und ha¬
ben den Wunsch , daß es weit über
den Bücherkreis hinaus große Ver¬
breitung findet bei all denen , die
fühlen , was sie der Partei verdan¬
ken , und die aus der Vergangenheit
für die Zukunft lernen wollen und
sollen . (Mitteilungsblatt der S .P .D .)

Bestellungen sowie Anmeldungen
sind zu richten an die

Buchhandlung
Verlagsdruckerei Volksfreund

Waldstraße 28, Fernruf 7020 u . 7021
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Saure Drops
in reicher Auswahl

Brause -Bonbons
Am schönen Rhein

200 g Tafel 60 Psg.

Speise - Schokolade
100 g 3 Tafeln 1 »66

Porlokabello
r ICO g 3 Tafeln 1 »15

M . Holl. Dollmilch
100 g 8 Tafeln 1,28

Eiswaffeln . Div .Keks

Schokoladen und
Pralinen

von Stollwerk , Sarotti

Hartwig ü Vogel
Suchard, Riquet

Waldbaur , Felsche

5trumkrkiivsrsn - -s
i - Anoebof von Mittwoch - Hen 23 hi « fvunstacr Hcn Mai 3

Damenstrümpfe

Extra- Angebot von Mittwoch , den 23 . bis Samstag den 26 . Mai
Nur soweit Vorrat f

- Herrensocken ! DamenstrumpfeBaumwolle , Doppelsohle r % n = l | CI I ClfoVJUrkCII - n n = Seidenflor und künstliche _ _ _" " Paar U . uD = B wolle , grau u. einfarb ., Pr . U . Ov = Waschseide , in großem fl OE= , | . = Farbensortiment . Paarr\ . . . , | Herrensocken _ _ _ i
uamenstrumpte - woa. «uster,B'woiie , paarO.eo Z Damenstrümpfe

O
cnel/nn

= Flor mjt Seide , in allen O A g
■03 E schönen Farben • • - Paar

und Hochferse

Mako . Doppeisohie und FH er I HerrensockenHochferse , schwz . u. färb . U . ÖD | Seidenflor mit Zwickel , Paar

Damenstrümpfe
echt Bemberg , mit klei¬
nen Sc .
farbig
nen Schönheitsfehlern , fl C t \Paar liWV

Ein großer Posten
Herren -Jacq . -Socken

Baumwolle . . Paar 0,48
11 Damenstrümpfe

iimiiiiiimmiuMuimmmiiiiiiiiiiimiummimiiiiimuiÜ
HERMANN

„ Hertie künstl .Wasch -
, seide in allen erdenkl . O AEModefarben - - - Paar

??•** i ,

Aissliig nnb RE v

Erstklassig , poliertes ^

scnialzimmer
spottbillig
abzugeben

idOhei -Baum
Eraprinzenstraäe30

Unsere Schalter und Büros sind am ■
PBngstsRnistitjj . den 20 . Mal 1028 B

geschlossen. 1
Karlsruhe , den 22. Mai 1928. 1

Handels & Gewerbebanfe A .- G . 1
39 5 B

eaidene SieoelRmiie
von Mk . 8 . — an

^ HP ^ öomene HerrenHeilen
von Alk . 80 .— an

Traarinuein Gold Paar von Alk . 12 .— an
empfiehlt Christ . Fränkle , Goldschmied

Karlsruhe , Kaiserpassage . 3972

Diwans354.)

Matratzen , Röste
nur a d . Spez -Gesch

A . KehPsflopf Kar!
str . 68

neb . d . Hilda -Apoth

Beadttensuerle Angebote !

Für die

Dame
* ■. ' \ *Si;

Für den

Herrn
j*»V . v.V-.-aü

mm
Todes - Anzeiget

Freunden und Bekannten die W
fz
j!H traurige Mitteilung , daß mein lieber M „
M Mann , unser guter Vater , Schwieger- W
M > Vater und Großvater M

> Ludwig Krih ,
Sattler

im Alter von 69 Jahren nach langem
Leiden sanft cntichlasen tst.

Karlsruhe , den 23. Mat 1928.
Die irauernden Hinterbliebenen :

Frau Luise Fritz Wwe .
Liesei Schmitt , geb. Fritz
Dtto Fritz und Frau
Peter Schmitt u . Liselotte .

Die Beerdigung findet Freitag
nachmittag W' Uhr von der Friedhof - M ,
fapelle aus statt. s»80

Trauerhaus : WUhelmstr. 77 lil .

Todes -Anzeige .
Verwandten und Befannten die

schmerzliche Nachricht , daß mein
Ueber Mann , unser guter Vater ,
Sohn und Bruder

Friedrich Romacker
im Alter von 49 Jahren verschiedenist.

Karlsruhe , den 23. Mai 1928.
Im Namen

iLgKeMli mit Stickem
g J 25 gZ ^

Beinkleid reiche Stickerei 2.25 1.75 1 . 35
HemdhOSe Spitzen- Garnitur 2 .50 1.95 1 . 75

Nachthemd Hohlsaumgarnientn^ 2 20 2.25
Seidentrikotgarnitur Rock und . KnBeinkleid . 10 .5»

• Zefirhemd . 3 .75
Elegantes Oberhemd . 5 50

Oberhemd Bielefelder Fabrikat - 6.50
Socken mit modernen Mustern, 1.2S 95# 68 -9

Selbstbinder • • • — von 45 -? an

Memmst “ "°K-00
Mtmrst 8®

■etil
ieil

@Dmentlialct i
ohne Rinde , 6 Portionen

(SamemMiMw »
_

_

OeljoriiincnIN Dosen ftpvon V *

1 .2*

Würstchen

in Do- 1
sen von i

in$ pfen.3®t
Inhalt

Tafelbutter
Commisbrot
Pumpernickel

leick

ö ' il

kl

teil

Nl

l « l.I
y | ci
RmJ

benL
jfi )

>5 1
4a

tu

Karlsruhe in 6

Trümpfe sind unsere
6esi = Sfriii» S«

Sämtliche und Blumen i

Kaafhiiser J . Sdineyer

DefteniltAcr Wettbewerb . ,^ g,.mann nicht nur für die MltgU^Eartenbauvereins . Prämiierung
Ha

0voll mit lebenden Blumen .Fenster . Ballone und Poigartew ^Anmeldeformulare können .' JLjtcfyJenommen werden bei : GeschaN' t,g-u
ierkebrsvereins . Ratbaus . « 1»" ^ .

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Freitag , d 25. bis Donnerstag 31 . d . Mai. 20. 15 Uhr
PHnitstsonntag und Alontn jj nur 18 tJbr

» Samstag und Mittwoch auch 16 Uhrl
Ersf - Slufflilirung

der trauernden Hinter¬
bliebenen

Frau ElisabethRomackerWw.
Die Beerdigung findet am Freitag

nachmittags 1l Uhr statt. 4000
TrauerhauS : Luisenstr. 93, H. I.

rmwciismnc
Uetert schneit u . billig

veriagsdrucKeroi „UolKsfraund “ G.m .li .H.
Waldstrasse 28 .

A4 . . * « 4, «

(Stenotypistin)
erste Kraft , mit guten Zeugnissen, per
I . Juli Ifd . Js . gesucht. 3911

Rechtsanwälte
Sr. Dietz . Kirchenbauer . Sickinger

Kaiserstraße 10 » .

Din Uoehlanddrania

Wie rette ich meinen Nächsten
vom Tode des Ertrinkens ?

Musikbegleltnnn

Preise und Ermäßigungen wie üblich . tVorverkaui :Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße und Büro ,Beiertheimer Allee 10. 3982

Ueber 100 gut erhaltene
Maß - Anzüge

ilftöntei, ueüerz.
von lOMk . an in all .Gr .
u .Farb .,sow.G «hrock-,
Smollug - und Luta -
watzanzüge . Hosen ,
Joppen , neu u . gebr .,
sowie Gelegenheits -
Posten Ia neue

flnziigeu. mantei
staunend billig .

Zährtngerstr .iiSali

Küche
und einzelne Büfetts ,
schw. AnSsührg., sowie
tombin . Küche im Auf¬
trag bill. zn verkaufen
Kaiserstrabers(Hos)

^ rais billiger Preise
Donnerstag , Freitag , Samstag

io °
|. Bar -Rabatt

Daniel« Jionieklionshuus
Ulittieimstrane 38,1 Treppe

t d . Bad . BeamtenbRatenkautabkommen
Kralle Aaswahl In,

Damenmäntetn . Kleidern etc.aus allen modernen Btoffarten
(auch für starke Damen )

iuiiimfmaiite!,U)inaiaoken,Regei )schirnie
lür Damen und Herren . 3969

Arbeiter ! Werbt jiir euere Zeitung!

Ordentlicher , jünger Mann als

Botenjunge
gesucht. 3956

SchriftlicheBewerbung mU Zeugniffen an
Darmstädter und Nationalbank
1■ Kommanditgestllschast auf Aktien
Filiale Karlsruhe , Kaiserstraße 70 .

Zuckerkranke
Wie Sie Ihren Zucker los und wieder
arbeitsfähig werden , teile ich jedemKranken unentgeltlich mit .Fr . Löw , Walldorf D . 7 (Hessen )

Gras -Versteigerung .
Die Stadt Karlsruhe vergibt in öffent¬

licher Versteigerung gegen Barzahlung :
1 . In Rintheim am Donnerstag , den 31

Mai . nachmittags 3 llbr . das Heugras ,
erträgnis . 1 . Schnitt , verschiedener
stadteigener Wiesen der Gewanne lln -
terrutb und Mittelruth . Zusammen¬
kunft : nachmittags 3 llbr Farrenstall ,
Weinweg.

2 . I « Rüvvurr am Freitag , den 1 . Juni ,nachmittags 2 Uhr . das Heugraserträg -nis . 1 . Schnitt , der Rennwiesen bei
Klein -Rüvvurr . Gewann Nachtweide
Los 1—17 und Seewiesen Los 1—12
14 . 15 und 19—23 verschiedener stadt-
eipener Wiesen in den Gewannen Efch-wtnkel. Steinhof . Riedlach. Amtmänne¬
wiesen und Rüvvurrer Wiesen : ferner
das Klee-Erträgnis , l . Schnitt , ver¬
schiedener Erundstücke. Zusammenkunft :
nachmittags 2 llbr Schellenbergbrücke-
Ettlinger Straße .

3 . In Darlanden am Samstag , den 2
Juni , vormittags 9 llbr . das öeugras -
erträgnis . 1 . Schnitt , der Gewannen
Aelberau . Schlebert und Burgmi . Zu¬
sammenkunft : vorm . 9 llbr Hördtwald
Wässemngshütte .

4 . _3 « Darlanden am Montag , den 4.
8uni . vormittags 9 llbr . das Seu - und

ehmdgraserträgnis . 1 . und 2 . Schnittder stadteigenen Wiesen der Gewannen
Saum . Gsäll und Fritschlach sowie der
HochwaHerdämme . Zusammenkunft :
vormittags S .Ubr Rathaus Darlanden .

Karlsruhe , den 19. Mai 1928. 734
Stadt . Tiefbauamt

genommen _ _Berkebrsvereins . Rathaus .
Einnebmerci . Polizei -Stationen ^ sil
lacher Tor . Äühlburger Tor
tor . Gärtnerei Brehm . Viktoriai^ l
Karferstraße 154 und Westend>Mjt ^Kaiser-Allee. Gärtnerei Trede.
Hardtstrabe 53. ,

Abgabe der ausgesüllten s U
mulare bis längstens 15 . -.0 L °l‘,Ausgabestellen oder beim s.,Herrn Albert Reber . Durlacher^ M
erbeten . Prämiiert können au« ? cel
nur diejenigen Fenster . Balkone .^ t ' ^ d«rl
aärten werden, welche ,

‘«btfDie zuerkannten Preise beste
schönen , den Leistungen enlw^ « ' « ^,1
Pflanzen . Die Veröffentlichunss/̂ 1 1
miierungsergebnissez erfolgt , \
Herbstwoche in den Tagesblatte ^ ^^
Gartenbau-Verein

0/

Nr 3.
SS kracht und hagelt in der
Dem Greiffcu wird es selbst ->-
Er springt dom ObeliSk
Er rennt straßauf, er rennt l11“

Und landet plStzl^ Hiit Geschrei )
(Fast geht der Schädel ihm
In Weinig'S Fenster am $ oni,et 0
„Heraus den Grelfffchirm , (,p

Schirmfabrik

Andreas WeE
Karl-Friedrichftr. 21

ISi
Ät

i?
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Karlsruher Lhrorük
Karlsruhe , den 24. Mai 1928.

Sefchichtskalender
1797 Babeuf guillotiniert . 1848 ^ Dichter A . v . Droste - Hülsboff

1878 Das erste Sozialistengesetz vom , Reichstage abgelebnt . 1923
Einigungs - Kongreß der Jugcndinternationalen in Hamburg . 1925
Landtagswahl in Oldenburg . 1926 Eisenbahn -Katastrophe bei
Münster .

Sollen Arbeiter Werkswohnungen haben ?
Der Reichsoerband der deutschen Industrie bemüht sich seit eini¬

ger Zeit energisch , von den Krediten zur Förderung des Wohnungs¬
baus , wie sie in den einzelnen Freistaaten bestehen , einen erheb¬
lichen Teil für die Finanzierung von Werkswohnungen zu erhal¬
ten . In Preußen hat die Regierung das Ansinnen der Unterneh¬
mer abgelehnt und die Summe damit dem allgemeinen Wohnungs¬
bau erhalten .

Mit dieser Ablehnung bat die preußische Regierung einen
Schritt getan , der hoffentlich überall und auch in Zukunft in gleicher
Art unternommen wird . Denn die öffentlichen Gelder sollen nur
allgemeinen sozialen Zwecken dienen . Aber die Werkswohnungen
sind wahrhaftig nicht aus einer sozialen Seele geboren . Sie sind
ein Geschäft . Eine regelrechte kapitalistische Spekulation . Sie ket¬
ten den Arbeiter noch mehr . Sie hemmen die freie Verfügung des
Arbeiters über seine Kraft und haben nur die eine Absicht , den Ar¬
beiter abhängig und gefügig zu machen .

Werkswohnungen sind eine Einrichtung , die in unserer Zeit
kommunaler Wohnbautätigkeit und bedeutenden baugenossenschaft¬
lichen Wohnungsbaus garnicht mehr nötig sind . In Amerika hat
man sie überhaupt nicht gekannt , und es ging auch so. In England
hat andererseits der bekannte Fabrikant Eatebury für seine Arbei -
termassen allerdings eine besondere Gartenstadt geschaffen , die vor¬
bildlich als moderne Wohnstadt ist, aber er hat die ausdrückliche
Bestimmung geschaffen , dah dieses schöne Wohnen in dieser Garten¬
stadt Burnville kein Eefügigmachen der Arbeiter bedeuten solle und
dab der Arbeiter auch nach Lösung des Arbeitsverhältnisses das
gleiche Recht zum Wohnen habe wie jeder noch im Werk beschäftigte
Arbeiter . Das deutsche Unternehmertum aber strebt nach genau
der entgegengesetzten Richtung wie dieser weihe Rabe da oben in
England .

Allerdings gibt es ja Mieterschutz -Gesetze, aber sie beschränken
den Inhaber von Werkwohnungen nach Aufgabe der Arbeitsstelle
sehr in der Weiterbenutzung der Wohnung , und darum hemmen
diele Werkswohnungen die proletarische Schlagkraft , weil der Ar¬
beiter der Werkswohnung bei vorhandenen Differenzen aus dem
Arbeitsverbältnis nicht nur um seine Arbeitsstelle , sondern auch um
seine Wohnung zu fürchten hat . Aus diesem Grund « haben sich
auch die freien Gewerkschaften in ihren „Richtlinien für den Woh¬
nungsbau " gegen die Werkswohnungen ausgesprochen .

Das Ziel proletarischen Wohnens ist vollständige Trennung von
Arbeits - und Wohnunternebmen , und darum wäre die Bereitstel¬
lung von öffentlichen Mitteln für Werkswohnungen ein Schlag in
das Gesicht der Arbeiterschaft . In dieser Zeit der schweren sozialen
Kämpfe ist eine weitere Versklavung der Arbeiter unter die Macht
des Kapitals unter allen Umständen zu vermeiden . Wer dieses
wjll , der wähle sozialdemokratisch .

Slcingarlenpächlervereinigung
Am Samstag abend hielt die Kleingartenpächtervereinigung

Fasanengarten eine gut besuchte Mitgliederversamm¬
lung ab . Zum ersten Punkt der Tagesordnung referierte Garten¬
freund E . Schreck vom hiesigen Ortsverband über die Karten -
ausstelluug in Karlsruhe im September d . I . und über den Stand
von Kleingartendauergelände innerhalb und auherhalb der Stadt .
Seit Jahr und Tag ist die Vorstandschaft bestrebt , den Kleingärt¬
nern Dauergartengelände zu beschaffen . Bei aller Anerkennung
gewissen guten Willens einiger maßgebender behördlicher Persön¬
lichkeiten sowie bei aller Erkennung besonderer Schwierigkeiten , die
sich im Ausbau dafür zeigen , muh doch gesagt werden , dab bis beute
in der Förderung des Kleingartenwesens überhaupt die hiesige
Stadtverwaltung noch recht wenig getan hat . Seit Jahr und Tag
bemühen sich dcrOrtsverband wie auch die ihm angeschlossenen Ver¬
eine , die Unsicherheit der Kleingartenpflege , die infolge kurzfristiger
Verträge , oftmals auch church rücksichtsloses Kündigungsverfahren ,
entstanden ist , in ein gesichertes ruhigeres Verhältnis »u bringen ,das eben durch Schaffung von Dauergelände zu einem angemessenen
Pachtpreis einer Lösung zugeführt werden kann und muh .

Wenn innerhalb der Stadt zweifellos grobes auf dem Gebiete
der Strahen - und Plätze -Reinigung in den letzten 3 bis 4 Jahren
geschaffen worden ist, muh es auch möglich werden , dem Weichbild
unserer Stadt im öffentlichen Jnteresie aller ein besseres Ansehen
zu geben . Dazu sind in allererster Linie schöner Grünschmuck und
Kleingartenkolonien notwendig , die so angelegt sein müssen , dah
sic nicht nur zum Nutzen vieler Kleingärtner der Stadt sind , son¬
dern auch zur Freude und zur Erholung unserer Mitmenschen .

Die vom 1 . bis 9 . September d . I . stattfindende Gartenbau¬
ausstellung soll in erster Linie dazu beitragen , diese unsere Be¬
strebungen zu fördern , dabei wollen wir Kleingärtner zeigen , was
uns schönes zu schaffen bei gutem Willen möglich lein wird . In
recht dankenswerter Weise bat die Stadtverwaltung unter dem
Einfluh des Herrn Oberbürgermeisters Dr . Finter uns hierzu nicht
nur die Stadt . Ausstellungshalle , sondern auch das Konzertbaus
unentgeltlich zur Verfügung gestellt . Im Konzerthaus wird ein

. Film über Kleingartenbau gegeben werden , des weiteren wird in
dem Versammlungssaal zur Eröffnung der Ausstellung unsere
Landestagung Badischer und Pfälzischer Kleingarten - und Garten¬
bauvereine stattfinden . Es liegt nun an den einzelnen Garten -
gruvven , das Bestreben nach einer Ausstellung die sich sehen lassen
kann , in jeder Hinsicht zu befruchten und zu fördern . Zu diesen
Vorarbeiten ist aus der Mitte der Versammlung heraus eine vier¬
gliedrige Kommission entstanden , die in den nächsten Togen und
Wochen innerhalb des Fasanengartens und des Neulandes beim
Friedhof ihre Tätigkeit beginnen wird . Dieselbe besteht aus den
Gartenfreunden Eätz , Aurich , Anselm und Braun , alle Anfragen
diesbezüglicher Art richtet man bis auf weiteres an den Garten -
fveund Eötz , Ruithstrahe 9 IV . Auch ist der Vorstand zu jeder . Zeit
zur Auskunft gerne bereit . Im zweiten Punkt der Togesordnng be¬
handelte Vorsitzender Kling den gesamten derzeitigen Stand im
Fasanengarten und Stockäckergebiet .

Auf Grund persönlicher Aussprachen mit mahgebenden Herren ,besonders mit den Verpächtern des Geländes selbst , hat der Gesamt¬
vorstand ein Schreiben an das Domänenamt und das Stadt . Tief -
baamt gerichtet . In dem Schreiben sind alle die Forderungen
und Wünsche enthalten , die infolge einer maßlosen Verdrängungs¬
sucht aus dem Fasanengarten , besonders durch die Hochschule,
zwangsläufig entstanden ist. Weiterhin war der Gesamtvorstandder einmütigen Auffassung , das Kleingartenschiedsgericht zur Re¬

gelung all dieser Fragen anzurufen , was auch von der Versamm¬
lung als notwendig begrübt wurde . Nachdem noch verschiedene
Wünsche und Anregungen aus der Mitte der Versammlung heraus
gegeben wurden , konnte der Vorsitzende den Dank für das Vertrauen
zum Gesamtvorstand und mit dem Versprechen zum Ausdruck
bringen , dab die Vorstandschaft , wie die neugewählten Kommis¬
sionen alles tun werden , nicht nur die Interessen der Mitglieder
zu wahren , sondern auch in jeder Hinsicht die geplante Ausstellung
zu unterstützen . K .

Zum Sriegsschädenschlufigejetz
Eine Dienstag abend im „Moninger " stattgehabte außer¬

ordentliche Versammlung der hiesigen Ortsgruppen des Silfsbundes
für die Elsah - Lothringer im Reich beschäftigte sich in der Hauptsache
mit dem sogenannten Schlubentschädigungsgesetz . Der Porsitzende
Rothmaier betonte einleitend , dah das Gesetz zwar schon seit
1 % Monaten in Kraft sei, dah aber die Erledigung der Schäden
bis zu 20 000 Mark , die bar ausbezablt werden und in erster
Lini » vorgenommen werden sollen , nur sehr schleppend erfolgte .>odah man noch immer mit der Aufarbeitung der Fälle der über
65 Jahre alten Geschädigten beschäftigt sei . Gebe das langsame
Tempo so weiter , so würde die Erledigung der Schäden bis zu
20 060 Mark wohl zwei Jahre in Anspruch nehmen . Der Redner
erläuterte alsdann eingehend und kritisch die Bestimmungen des
Entschädigungsgesetzes , hob die Punkte hervor , mit denen die Ge¬
schädigten sich nicht zufrieden geben könnten und erklärte unter
dem Beifall der Versammlung , dah die Geschädigten dieses Gesetz
nicht als Schluhgesetz Hinnehmen könnten und weiterzukämpfen
entschlossen seien , bis die von sachverständiger politischer und finanz¬
technischer Seite allgemein als mabvoll und für das Reich auch
tragbar und durchführbar anerkannten Forderungen der Arbeits¬
gemeinschaft , von denen man sich nichts mehr abhandeln lasten wolle
erreicht leien .

Die Versammlung nahm schliehlich einmütig folgende Ent -
schliehung an : Alle am 22. 5 . 28 zahlreich in Karlsruhe versam¬
melten vertriebenen Elsah - Lotbringer erbeben gegen das Kriegs -
schadenschluhgesetz schärfsten Protest , weil 1. dasselbe ganz unzurei¬
chende Sätze bat . 2 . die Zahlungsart , verteilt auf 21 Jahre , die
Verwertung der Schuldbucheinträge nur unter weiteren , erheblichen
Verlusten ermöglicht , 3 . die Nichtsachschäden , Kriegsschäden und die
sozialen Forderungen der Arbeitsgemeinschaft völlig unberücksichtigt
geblieben sind, selbst beim Härtefonds .

Sie danken dem Bundesvorstand für seine bisherige , hervor¬
ragende Tätigkeit und sind bereit , wie bisher gemeinsam mit ibm
den Kampf um die Forderungen der Arbeitsgemeinschaft weiter zu
führen .

Die Versammelten protestieren ferner dagegen , dah das Reichs¬
entschädigungsamt so langsam arbeitet . Nach eigener Prestemel -
dung des R . E . A . werden zur Zeit mit 64 Referenten ca . 200 Fälle
täglich erledigt , wobei es sich vorläufig nur um die meist sehr ein¬
fachen Varfälle handelt . So würde die Erledigung dieses Gesetzes
mindestens 3 Jahre dauern . Die Versammlung hat die Ueberzeu -
gung , dah 3 Fälle täglich pro Kopf eines Referenten eine Arbeits¬
leistung darstellt , die einen Hohn auf die Vertriebenen bedeutet ,und sie betonen , dah jeder Referent ein Vielfaches dieses Quantums
täglich leisten rann und mub .

änrlsvulje in 6tün und Blumen
Auch in diesem Jahr beabsichtigt der Gartenbauverein Karls¬

ruhe wieder die Prämiierung der mit lebenden Blumen geschmack¬
voll geschmückten Fenster und Balkone vorzunehmen und ladet
hierzu die verebrliche Einwohnerschaft , nicht nur die Mitglieder des
Gartenbauvereins ein , sich an diesem Wettbewerb recht zahlreich
zu beteiligen . Eine Erweiterung des Wetbewerbs ist insofern
vom Vorstand des Vereins beschlossen worden , als in diesem Jahr
die Vorgärten , welche besonders schönen Blumenschmuck zeigen , in die
Prämiierung , eingeschlossen werden sollen . Alles nähere wolle aus
dem Inseratenteil der Tageblätter ersehen werden . Die in Aussicht
stehenden verschiedenen Veranstaltungen in diesem Sommer bringen
Fremde in grober Zahl in unsere Landeshauptstadt u . da sollten
die Häuser , vor allem in den verkehrsreichsten Strahen , mit
grünenden und blühenden Blumen aller Art geschmückt sein . In
früheren Jahren ist darin auch die Geschäftswelt vor allem auf der
Kaiserstrahe mit gutem Beispiel vorangeaangen und war s. Zt . so
manches Geschäftshaus auf der Kaiserstrahe mit hübschem Blumen¬
schmuck versehen . Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei , diese
schöne Gepflogenheit von neuem wieder aufleben zu lassen , jeden¬
falls aber rechnen wir damit , dah die Einwohner unserer Stadt
im allgemeinen sich an diesem Wettbewerb noch lebhafter beteiligen
wie bisher .

Es soll nun in nachstehendem kurz auf zweckentsprechende Ver¬
wendung der zur Ausschmückung dienenden Pflanzen bingewiesen
werden . In den Vorgärten sollen vor allem schön und reichlich
blühende Ziersträucher , Stauden und Rosen Verwendung finden .
Zur Bekleidung von Veranden und Fassaden eignen sich besonders
Schlingpflanzen , deren Auswahl ja sehr grob ist. Bei Rasen - und
Flordlumen mühte möglichste Einheit in den Farben vorherrschen ,
ebenso auf den Ballonen und Fenstern . Die früher so beliebten
Petuinen behaupten sich auch beute noch , zumal sie zu den lang
blühenden Blumen gehören , die ihrem Eigentümmer immer eine
Freude sein werden . Daneben sind aber noch hervorzubeben :
Geranien , Lobelien , Pblor , Levkoven , Nelken , Ageratum , Kapu¬
ziner , javanischer Hopfen , Trichtcrwindcn u . dergl . Bei halbschat -
tiger Lage der Fenster und Balkone kommen in Betracht , Heliotrop
Begonien , Fuchsien , Perlagonien , während in schattigen Lagen
Asparagus , Tradeskonien und Lorbeer usw . gut gedeihen . Die Aus¬
wahl ist grob und wer dennoch im Zweifel ist, dem wird ein Gärtner
gern mit fachmännischem Rat an die Hand geben . Auherdem
stellt aber der Gartenbauverein jedem Interessenten gegen Ein¬
sendung von 35 Pfennig eine kleine Broschüre zur Verfügung
„Blumen im Heim " aus deren Inhalt vieles wissenswerte zu
ersehen ist und ein praktischer Ratgeber für den Blumenfreund ist.

( : ) Das 80jährige Geschäftsjubiläum können in diesen Tagen
die Haushaltungsgeschäfte N . H e b e i s e n , Werdervlatz 36, und
Edmund Eberhard Nachf . am Ludwigsvlatz begeben . Das Ge¬
schäft wurde im Jahre 1868 im Hause Luisenstrahe 39 von dem ver¬
storbenen Vater der jetzigen Inhaber , Herrn Nikolaus Hebeisen , ge¬
gründet . Da sich aber die Geschäftsräume bald als zu klein erwie¬
sen, entschlob sich Hebeisen zum Bau eines neuen Sauses an dem
damals noch im Anfangsstatium befindlichen Werderplatz . Die Er¬
öffnung des neuen Geschäftes erfolgte an demselben Tage des Jah¬
res 1877 als zum ersten Male ein Wochenmarkt auf dem Werdervlatz
abgebalten wurde . Auch in der neuen Heimstätte nahm das Ge¬
schäft dank der Regsamkeit und Tüchtigkeit seines neuen Gründers
einen groben Aufschwung . Im Jahre 1881 wurde ein Zweiggeschäft
errichtet , das beute noch unter der Firma Edmund Eberhard Nachf .
am Ludwigsvlatz von der Tochter des Gründers geführt wird und
sich ebenfalls einer guten Entwicklung zu erfreuen bat . Das Ge¬
schäft im Stammbause am Werdervlatz ging im Jahre 1908 an den
jüngsten Sohn Ludwig Hebeisen über , der sich wie sein Vater als
tüchtiger Geschäftsmann allseitiger Beliebtheit zu erfreuen bat und
im Jahre 1909 eine neue Filiale im Hause Klauvrechtstrahe 2 grün¬
dete . Im Jahre 1910 wurde das Hauptgeschäft am Werdervlatz und
im Jahre 1925 die Filiale an der Klauvrechtstrahe den Erforder¬
nisten der Zeit entsprechend umgebaut . Das Hauptgeschäft am Wer¬
derplatz zählt heute mit seinen groben , geschmackvoll dekorierten
Schaufennstern zu den markantesten Geschäftshäusern der Südstadt .

) : ( Kolosseum . Immer wieder kann man feststellen
Kolosseumsdirektion bemüht , mit den Darbietung «"

^ ?!
Durchschnitt zu sieben . Die allgemeine Psychose ist Ltf 1
auf Revue eingestellt . Aber auch die Revue bat jk
durchgemacht und die pikanten „Ausgezogenbeiten
dem annehmbaren Stadium einer vornebm -geschmanvA
tierung . Die Revue „Grobe Kleinigkeiten, - ^
dieses Monats gespielt ^ wird , bringt recht Aug ,

In der von '
s.

nenschau
unterhaltende „Kleine Großartigkeiten
der versabten 32bildrigen lustigen Bühnenschau
ches Humorvolle , tänzerisch Einnehmend «, gesonW
über di« Bretter . Die zahlreichen , aufmerksamen P

'

auch nicht , mit Beifall , Vor allem wird sehr viel
gemäße und passable Bekleidung gelegt . Die
monierende Pracht teilt sich gefällig dem Schauenden ^ ,
effekt , gewandtes , sicheres Spiel , die reibungslose
folg «, die originelle und fein gewürzte Art der Ei - .̂
gen ist »usammensastend dazu angetan , bei dem BesrN^ „
gung zu hinterlassen . Es wäre eine ZurücksetzuiMP ^ A>
Mitwirkenden , wollte man die mitunter sehr festelrw^ ^ vti
bietungen besonders hervorheben . Alle Darstellerini ^ M L

ie die Darsteller verdienen mit Recht als » v, « Hwiegen , wie
im Eesamtspiel ein Gesamtlob . Professor Theodor V?
mit Verständnis und Eelckmack das forlck und sicher . 1?)^, luitemit Verständnis und Geschmack das forsch und sicher 1"!^ ,
chester. Den Besuch der Revue kann man nur emvieo

( :) Unglaubliche Zustände in einer Metzgerei . Sjder Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter wird uns « »
In der Kaiserstrahe hat sich eine neue Metzgerei der bt ^

Dii svsLraff aufgetan die bereits viel von sich reden machte- , ,
beutung der Arbeiter versteht man dort anscheinend g 3 1
Von einer geregelten Arbeitszeit oder dem gesetzlichen ^ dl
dcntag weih Herr Wallraf nichts , sodah der Staatsa " I
mit den Zuständen in diesem Betrieb näher beschä ' " "

g«mii vcu ^ unuiiiieu ui ioemcu uuuei - i o9 ' toi
^
Slrbcitsfleti ^ it beschäftigt sich schon nvU ein^ fl|j ^

s
■iuytn mußit yic uimoe yiuu/i uuiuuiuf I
lich ohne Bezahlung für Überstunden und ohne gelegen j ^1« 4rt4- rt, , /f\ XaCi Vrt1»

ein Gehilfe innerhalb zehn Arbeitstagen 174 Stunden , ^
b

lich durchschnittlich 17 '/- Stunden beschäftigt war . > l - 8ul
Tagen mußte die ganze Nacht hindurch gearbeitet wer«* -

j 3

Herr Wallraf behauptet auch , dah der Tariflohn
gesellen , wie er von den Firmen H^ n s e l und E a r t

y

inll

wird , viel zu hoch sei. Für einen Wochenlohn von 22
J(4

'/
er Angebote genug . Herr Wallraf glaubt also Dumme n«
finden , die sich Tag und Nacht für ihn abschinden . . jjjN

Das ist aber auch ein trauriges Zeugnis für die * 1
gehilfen , welche sich solche Zustände gefallen la ffcn; . « (1 «

'
ruhe besteht ein Tarifvertrag nur bei den Firmen .
G a r t n er . Das Publikum hat daher auch ein Jntei *

^
seine Fleischwaren da zu beziehen , wo geordnete Der »« Ar
stehen . . ^

Eröffnung der Herberge . Im gestrigen Bericht über ,
nung der Wanderherberge beibt es , -daß die Kleider m»

A i
rein , welche sog . „Bienen " aufweisen , infiziert werde " - ^ ^
natürlich heihen desinfiziert . Die Läuse werden bei der ^
tion der Kleider vernichtet . ri

»eil

Nus den Vororten
Rüppurr

Der Wahlausfall in unserem Stadtteil verdient
a ? _ - kl _ _ - Xe.« J* 1trachtung . Vor allen Dingen darf festgestellt werden ,^ p (J >_

Dil
Hl
t
**oe

untn I/IUBEU uuil “ ' S*“ * A # Vartei gut abgeschnitten bat , denn ein Stimmenzuwaw
timmen ist zu verzeichnen . Wenn man bedenkt. da «

ner , besonders die Kommunisten und Rechtser alles s«
in der Bekämpfung der Sozialdemokratie , so dürfen
den Erfolg sein . Die Deutsche Volksvartei bemühtei j
mittelst Auto und Lautsprecher die Rüppurrer zur
für die Geldsackpartei zu gewinnen . Und die Kommunisie "

^durch Schalmaiengedudel die arbeitende Bevölkerung ^beeinflussen zu können . Aber trotz Schalmaientönen bch „nur eine Stimme mehr gegenüber den Reichstagswablen ^
Hauptsächlich waren es die Bewohner vzember 1924.

Rüppurr , die die kommunistische Partei als die allen '
Partei für sich erwählt hatten . Die Deutsche Bolkspa ^ ,^
Lautsprecher ein Minus von 14 Stimmen zu verzeiw^ 1
fällig - ist hierbei , dah die beidkn Gartenstadtbezirke
Stimmen für die Deutsche Volksvartei abgeben . Es
wohl darin zu suchen sein , dab in der Gartenstadt
wohnen , die wahrscheinlich zu einem groben Teil sich füsVolkspartei entschieden haben . Und dies trotzdem die!«
die Beamten wohl recht schöne Worte hat , aber die Taten
wie das letzte Besoldungsgesetz , das bekanntlich in in" ^
unteren Deamtenkreisen mit Recht Entrüstung bervorriei - .jj
Sozialdemokratie will diese Sorte von Beamten bel ^ ,

"
wisten , da es ^bci d̂er Sozialdemokratie wabrscheinli ^ .^ n
Arbeitern riecht . Aber unsere Partei ist jedoch dann
wenn die Beamten Besoldungsschmerzen haben , dann ovrasie . ist. Rur hei Wahlen wählt man seinen eigenen . .
Bös hereingefallen sind die Dcotschnationalen trotz .helmvortupp , der sich hier gebildet bat , aber weiter keine
senieht . 113 Stimmen haben die Dcutschnationalen .d
Und das ist schon allerhand und bedeutet viel für- - - vwvv ***v*. «nv «
seiner vorwiegend evangelischen Bevölkerung . Die
sind besser weggekommen

" '
sie verzeichnen

'
ein

'
Plus von 6 A'T'i.s.c, CX- Ci - - — : ~r. - _ ri ’. uiii öltDah sie hier verhältnismäbig günstiger abgeschnitten yj«

anderwärts , dürste wohl seine Ursache darin haben
didatin der Demokraten hier wohnhaft ist und in
«rohe Achtung genießt . Nicht zufrieden wird wohl
mit seinem Wahlergebnis sein , ec hat wohl auf einen
wachs als 4 Stimmen gehofft . Aber man siebt , dab J
trum , das hauptsächlich in der Gartenstadt und im ne ^vertreten ist. seine Leute nicht mehr so bei der Stan »

^dies das Zentrum gerne wünschen würde . Es ist aber >>' ^ ^zweitstärkste Partei in Rüppurr und wer die Zähigkeit "
^ di

des Zentrums kennt , der wird uns wohl recht ged«" '. ^ *
sagen , dab auch unsere Genosten sich gewaltig anstre »

^ ^ a« ^um unsere Stimmenzahl zu behaupten . Dazu ist eines
Alle Wähler als Abonnenten für den Volksfreund .

»
sowie als Mitglied für die Partei . Nur dann ist di«
boten , dah wir die Stellung halten in Rüppurr u" "
Mal wiederum die weitaus stärkste Partei in unserem
den Stadtteil sind.

«>
JO«

« eichsdaaner
Schwar) -» ot-Solt >

Technisch« Kommission . Donnerstag , 24. Mai ,
Sitzung der Kameradschafts - und Zugführer im
lSitzungszimmer ) .

Jungbanner — Schutzsportler . Die
»vl

ie Kamerad «" ^ P t .
sportabteilung treffen sich am Donnerstag abend }" ' ' ' ' . .

»inwltton Avt«' ^ f«»1 , hkenheimer Tor zwecks Bildung der einzelnen ®
schlechtem Wetter in der Turnhalle . Wer unen
von der Liste gestrichen .
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Pi Pfingstfestden modernen Schuh
Sandaletten prima Qualität , in allen Farben 10,28 Geschw. David

Kaiserstrasse 215 (gegenüber Moninger) «983

$ «
■ m V Läufer ; :
5*«,fit l>jK.7"Lster Preis pro Paar Milchlchweine 38 Jl , Läufer 60 Jl ,
® l>a ^ Preis pro Paar Milchschweine 36 -/st , Läufer 56 Jl , nied-

ßofli

,, ttnemarlt vom 23. Mai . Ungefähren wurden : 94 Milch-
' l8 Läufer ; verkauft wurden : 80 Milchschweine und 14

Vt6is pro Paar Milchschweine 30 Jl , Läufer 48 Jl .

J *ftf) ^ '»-tflucht . Gestern haben wiederum 4 Leute unseres Be-
öeimat verlassen, um in Nordamerika eine neue Existenz

J? ^ «ilunacn aus der Eemeinderatssitzung vom 21 . Mai
-̂ »barocken. Der Bürgerausschub hat am 15. d . M . für die

äoM 1927 Ausführung gelangten Wobnbaracken einen
spiel«

'
,
'°Sskredit von 3200 RM . bewilligt , in welchem 1000 RM .

_ _ _ _
auHrängen der

'
daran interessierten Landwirte vom

fltf ' >hdt r .

Ä "°ch »u erstellende Einfriedigung vorgesehen waren . Der
9 um di« Wohnbaracken eine Einfriedigung zu errichten,

gesabt worden . Zur heutigen Sitzung lag ein An-
^ sozialdemokratischen Bürgerausschuhfraktion vor,

I C * die genannte Fraktion die erteilte Zustimmung zur Aus -
° » g *. bet Einfriedigung zurückzog, d . h .. nach dem verlangt

^ il«l £ bet Beschluß des Bürgerausschusses nicht zum Vold-ug
». J 011- Zur Begründung dieses Antrags wurde ausgefllbrt .' gtleZ , Ansicht der Fraktion die für diesen Zweck vorgesehenen

„ a# ; ?lfi- zu anderen Zwecken nützlicher verwendet werden könn -
i" 'i , i« die an die Wohnbaracken angrenzenden Landwirte ,

»h«ti. 1Üff̂ bent noch Bürgerausschubmitglieder seien , diese Arbeit für
lut ? tb? Kulten würden , was sie durch ihre Ablehnung her
Äe » >^ un BLrgerausschub bekundet hätten , obwohl sie und an-
® , { 1 tẑ " nzer seit der Erstellung der Baracken dauernd bei der
L ^ ^ ^waltung um Erstellung einer Einfriedigung nachgesucht

f }<t £• Der Gemeinderat beschloß, diesem Antrag stattzugeben^ » ' Einfriedigung nicht ausführen zu lallen.
fgt z,

'Mikenhauserweiterungsbau. Auf Dorschlag der Verwaltung
q, < sich der Gemeinderat damit einverstanden daß für die
i i Mauserweiterung in dem nunmehr vorgesehenen Umfang

? Lfle dH^Mnung weiterer Ideenentwürfe ein beschränkter örtlicher
twilV Iv ' Lk veranstaltet wird .

sic Demeindercrt nimmt von einem Schreiben des Recchs-
,^ ordneten Dietrich vom 9 . 5 . Kenntnis , wonach sich der

- J »m
^ntfestigungsfragen zuständige Reichsminister der Finan -

vo" « Eirund seiner Vorstellungen mit der Erhöhung der den
en - Z ^ Eigentümern in Kehl zu zahlenden Entschädigungen ein-
der * erklärt und die ReichsvermögenP >erwal1ung in Koblenz

C Auftrag erteilt bekommen habe, erneute Verhandlungen
i ^ sner befriedigenden Lösung der Angelegenheit aufzuneh-

in Frage kommenden Grundstückseigentümer sollen in
» Sender Weise verständigt werden.

i^ ktplatz. Das Arbeitersportkartell feiert am 24 .
. jtiil1 Neichsarbeitersporttag in Kehl . Um ihm diese Veran -
«ai 1ta,» öu ermöglichen, werden ihm die gesamten Evottplatz -

8 « ^ M Mit Ausnahme des eingezäunten Fußballplatzes unent -
& Erlassen . v .

am 3. Juni . Die für die Aufstellung von drei
ir W a^ ogcn ( Bahnhof , Kinzigbrücke und Schutterbrücke unter -

w^ -aU^^Undsieim ) und für die Aufstellung der Fahnen im Stadt »
, Mörderlichen Mittel wurden bewilligt .

einem Iltis gebissen . Ein Magazinier in Straßburg be-
C°" halb der Stadt einen Garten , in dem sich Wildkaninchen
iC °en hatten . Sonntag morgen wollte e : den schädlichen Na-
V Leib rücken und grub eine Höhle auf . Als er tief genug
k ' OliNi. f. J . t- - -- ■_i I . ft . AM114 , • 1M StAM

«I
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siel*
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°
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Ä ?ubte, um das Kaninchen fassen zu können, griff er in den
tzKützlich biß sich etwas in seiner Hand fest und ließ sich ans
kW zerren. Es war ein Iltis . Das Tier , das dem Magazinier
^ ser der rechten Hand schwer verletzt batte , ist entkommen.

im
Unfall

l? Älich eines Schülerausfluges in Salzburg , wobei . ..
töeriinerttc mit flüssigem Sauerstoff oemacht werden soll

kodierte der Sauerstoffbehälter . Der Leiter des Ausflugs ,
Lan , ein Fabrikant Zechar, und zwei Schüler erlitten

weitere Schüler seichtere Verletzungen.iünf

Aus aller Welt
Die „Italia " wieder aufgestiegen

K i n g s b a y , 23. Mai . Die „Italia " ist beute früh um 4.40
Uhr bei günstigem Wetter wieder aufgestiegen. Die „Italia " wird
in gerader nördlicher Richtung bis zum 83. Breitegrade und so¬
dann nach dem Nordpol fliegen.

Oslo , 24. Mai . (Eig . Draht .) Das Luftschiff „Italia " hat
den Nordpol morgens zwischen 1—2 Uhr überflogen . Das
Luftschiff befindet sich auf dem Rückweg nach Spitzbergen.

Bismarck noch London verseift
Berlin , 24 . Mai . ( Funkdienst) Der bisherige Legationssekre¬

tär in Stockholm , Fürst von Bismarck, ist an die deutsche Botschaft
in London verseht worden.

Strastenbabnunalück
In Eelsenkirchen stieb ein Straßenbahnzug mit einem Lastkraft¬

wagen' zusammen. Zwei Menschen kamen dabei ums Leben und 16
Personen wurden verletzt.

Grubenunglück im Donezbecken
Durch den Einsturz eines Schachtes in einer Grube im Douez-

becken wurde ein Arbeiter getötet und zwei weitere verlebt .
Langkoop aus der Haft entlckffen

Der Farmer Langkoov ist gegen eine Sicherheitsleistung
von 2000 Mark aus der Haft entlassen worden.

Vom Blitz getötet
Bei dem gestrigen Gewitter in Berlin wurde eine Frau getötet.

Gasvergiftung
In Phönix -Hörde brachen bei der Reinigung von Ofenrosten

zwei der Reparaturarbeiter bewußtlos infolge Einatmens von Koh-
lenorydAäs zusammen. Zwei weitere Arbeiter erlitten leichtere Gas¬
vergiftungen . Die bei den Bewußtlosen angestellten Wiederbele¬
bungsversuche waren von Erfolg .

Die Sauerstoffexplosion in Staaken
Bei der Explosion eines Sauerstoffbehälters auf dem Zeppelin¬

gelände in Staaken wurde ein Arbeiter aus Staaken durch umber¬
fliegende Splitter im Gesicht und an den Beinen leicht verletzt. Er
fand Aufnahme im städtischen Krankenhaus .

Humor bei der Reichstagswahl
Im Rathaussaal in Backnang wurde einem Umschlag für die

württembergische Landtagswahl ein Stuttgarter Stadtkassenlchein
von 1923 über 1 Million Mark beigelegt , der aus der Rückseite den
Zusatz trug : „Für die armen pensionierten Minister ."

Verkehrsflugzeug abgestürzt
Das Flugzeug der Linie Paris — Berlin ist kurz nach sei¬

nem Start in Köln notgelandet und durch Brand vernichtet wor¬
den. Der Flugzeugführer , der Bordmonteur und ein Pasiagier ka¬
men dabei ums Leben.

Tribüneneinsturz im Zirkus
Während der Vorstellung des Zirkus Gleich in Herne brach eine

Tribüne zusammen, wobei 30 Personen mit zu Boden gerissen
wurden . Von ihnen wurden 7 verletzt, davon 2 schwer.

Die Gattin im Schlaf erschossen
Eine blutige Ebetragödie hat sich in der Nacht rum Dienstag

im Hause Kalckreutherstraße 16 in Eharlottenburg abgespielt. Dort
erschoß der 69täbrige Generaldirektor Paul Robdeutscher seine
6Aährige Ehefrau und brachte sich dann selbst zwei Schüsse in den
Kopf bei ; er wurde in schwerverletztem Zustand ins Krankenhaus
gebracht. Der Grund zur Tat liegt in zerrütteten Wirtschafts -
Verhältnissen. Roßdeutscher, der Inhaber einer Teppichfirma, war
in wirtschaftliche Schwierigkeiten geraten und erwartete u . a. den
Besuch eines Gerichtsvollziehers , der wegen einer größeren Schuld¬
summe die Möbel pfänden wollte . Als am Dienstag morgen eine
Hausangestellte das Schlafzimmer der Früu Robdeutscher betrat ,
bot sich dem Mädchen ein schrecklicher Anblick dar . Im Bett lag

Frau Roßdeutscher mit durchschossener Schläfe, während vor dem
Bett auf dem Fußboden der Gatte schwer röchelnd aufgcfunden
wurde . Rach den bisherigen Feststellungen bat Robdeutscher seine
Frau im Schlaf erschossen. Es hat den Anschein , daß er die Tat
nicht mit ihrem Einverständnis ausgeführt hat . Auf dem Schreib¬
tisch im Arbeitszimmer Robdeutschers lagen . mehrere Briefe an
Freunde , in denen er mitteilt , daß ihn seine wittschaftliche Not¬
lage zu seiner Tat gezumngen, seine Frau aber von seinem bevor¬
stehenden wittschattlichen Zusammenbruch nichts gewußt habe.

Ein zeugungswütiger Fanatiker
In Bridgeport (Connecttut ) hat eine Frau .Edith Cromwell

den Schutz der Gesetze ihrem Ehemann gegenüber angerufen . Sie
bat in ihrer Ehe bisher elf Kinder geboren, von denen sechs ge¬
storben sind . Eines der lebenden Kinder ist ein Krüppel , und
Frau Cromwell , die sich krank fühlt , glaubt nicht , daß sie die Ge¬
burt eines weiteren Kindes überleben würde . Ihr Ehegatte ist
nach ihrer Angabe ein religiöser Fanatiker , der die Ansicht ver¬
tritt , daß es christliche Pflicht sei , Kinder zu haben und daß Gott
für alle Kinder , die geboren werden, sorgen werde. Der bibel¬
feste Mann wurde verhaftet und zur Beobachtung seines Geistes¬
zustandes einer Irrenanstalt überwiesen.

Reichsdisziplinarhof über Warenschmuggel in Basel
Der Bahnbofoberinsvektor Zieher , von dem deutschen Erenz -

babnhof in Basel war wegen angeblichen Schmuggels in disziplina¬
rische Untersuchung gezogen worden . Seine Tochter, Geschäftsfüh¬
rerin eines Parfümerieladens in Basel , batte in Freiburg in Ba¬
den Waren eingekauft und diese in einem Koffer nach Basel ge¬
sandt. Der Vater wollte den Koffer auf einem nur Bahnbeamten
zugänglichen Wege durch die Sperre bringen . Er behauptete , daß
er den Inhalt unter allen Umständen habe verzollen wollen , es sei
ihm jedoch nicht gelungen , den schwierigen Verschluß des Koffers
zu öffnen. Darum habe er den Koffer mit nichtverzolltem Inhalt
seiner Tochter »urückgegeben , die damit schweizerisches Gebiet be¬
trat . Das Gericht entschied auf Strafversetzung in eine Stellung
von gleichem Range . Ferner wurde auf 50 -4t Geldstrafe erkannt .

Der zerronnene Erbschaftstraum
Anfang dieses Jahres batte sich in Hessen und Hesien -Rasiau

das Gerücht von einer 750 Millionen -Erhschaft verbreitet , die ein
in Erobumstadt bei Darmstadt geborener und vor hundert Jahren
nach Amerika ausgewanderter Deutscher namens Emmerich seinen
Verwandten hinterlasien habe, und die in diesem Jahre ausbezablt
werden sollte. Jener Emmerich sollte der Gründer und Teilhaber
des Hauses Astor gewesen sein . Die Zahl der Leute , die sich erb¬
berechtigt glaubten , schwoll nach und nach in die Tausende an . Es
wurden sogar Erbschaftsvereine gegründet . Als Haupterbe be¬
trachtete sich ein in Erobumstadt im Armenhaus lebender 92 jähriger
Greis , der ein direkter Enkel des sagenhaften Emmerich sein tvollte.
Auch in den Vereinigten Staaten meldeten sich zahlreiche Leute
als Erbverwandte . Das preußische Innenministerium zog schließlich
Erkundigungen in Amerika ein , deren Ergebnis den Traum von
750 Millionen Dollar in Nichts zerrinnen lassen; denn der angeb¬
liche Millionen -Nachlab beruhte lediglich auf haltlosen Gerüchten.
Auch das deutsche Konsulat in Neuyork hat in einem Schreiben
das immer wieder auftauchende Gerücht von der Millionen Erb¬
schaft als jeder Grundlage entbehrend bezeichnet . Der Millionär
Astor ist bei dem Untergang der „Xitanic “ ertrunken und hatte
feine Frau und seine Leiden Kinder durch Testament zu HauvterLen
eingesetzt . In Deutschland lebende Personen sind von ihm nicht
bedacht worden.

Berliner Tevisennotierui .gen (Mittelknrs ) .
22. Mai 23. Mai

Geld Brief Geld Brie
Amsterdam . 168.39 168.78 168 33 168.67?
Italien . . . . 21.986 22.026 21.98 22.02
London . . . . 20.376 20.415 20.366 20.405
Newyork . . . 4. 173 4.181 4.172 4.180
Paris . 16.43 16.47 16.406 16.465
Prag . 12 .368 12.388 12 .366 12 .386
Schweiz . . . . 80143 80 .69 50 .40 80.66
Spanien . . . . 69.97 70.11 69.87 70.01
Stockholm . . . 111.97 112.19 111 .95 112.17
Wien . . . 100 S -ksillina 68.72 68 84 58.76 ■ 68 .83

b->7
!

^r|*ruhe I. B." '«Ui, .. 45 , Tel . 2165

Koffer
für Kahn und ‘Übersee
Steisearlikel
‘moderne S)amen {aschen
KrieHaschen
Qeldbeutel
Aktenmappen

Eigene Kofferfabrlk
Eigene Reparatur-uierKstätte

Wti

iimmetöilber
» I 'u.r alte Räume . Einrahmung

« nntthandl . . Saiserstr .

»verein 1880 e. D.
Weingarten

der über Pfingsten statt-

Einweihung
a »

1>em Dhortplatz erstellten
U (t X ^ ereirishauses

'Vy.
‘4 * wie auch sportliche^ Fettkämpfe
dröhne Zlveijet da« Jnier -
^ reise beanspruchen dürs-

daher alle Freunde und

Wettkämpfe morgens 8 Uhr
Ter Borstand .

Der FacMeitsnaciuueis
tür das

HOlel - U. zapfe u. Haarherten
ist am Sonntag , den 27 . Mal 1»28 st °^ ,^ «bttopf-Ersatz >
von 0 bla 11 Uhr geSHnet
FernruC 1655/56

Arbeitsamt Bad.>Baden

Slhliszim«
1 Posten Qualitätsmöbel
frisch hereinbekommen und empfehledie¬
selben zu den billigsten Preisen . Es
empfiehlt sich , dieselben, wenn auch erst
fpäler benötigend jetzt schon zu kaufen,
um sich die Vorteile zu sichern . Kosten¬
freie Aufbewahrung in Reserverüumen .
Ratenkaufabkommen der Beamtenbank

ZahlungSerlctchterung ,

Möbelhaus Eppie
Steiuftraßr 0

Haltestelle Mendelssohnplatz
3991

HochfeinerBlauerEmailM
80 cm lg ., m . Rohr50 >t
stchöne Deckbetten , rot
Julett von 18 M an.
Boll ' t . Betten v , 45 Jt
an Ält . Büfett bill . zu
verkaufen. H . Sonntag .
Herrenstr . 6 ~

Kinderklappwage «
zu verkaufen B501

Kaiferftr . 49 , Stb . IV.

3 teilig . schöne Drelle,
Pat .-Bettrüste m . Kette.
Gurte oder Kordelnetz.
Chaiselongue äußerst
billig, einzelne Muster-
Matratzen (Lagerstückel
besonders billig 3913

iSKaiserstrlltzeig
(kein Ladens

Frifnr . Defekte Haar -
arbeit . repariere bill.
K. Mösch, Friseur
Dnrlach , Waldstr 21

!07S

llCLUb-

[ M

;/

Da soll doch Ihr Haar anständig aus -
sehen. Wäre es nicht jetzt wieder Zeit ,
das Haar zu waschen ? Ob bei dem
Friseur oder zuhause : Probieren Sie mal
Schwarzkopf s Flüssige Haarwäsche *) .
Wenn Sie damit Ihr
Haar gewaschen haben,
dann wissen Sie erst,
wie schön es sich frisie¬
ren läßt : So geschmeidig
wird Ihr Haar , und Ihre

Frisur sitzt /

femili

Schwarzkopf
Flüssige Haarwäsche
’J Wenn Sie blond find : Scfiwarzkopf-Kamillen-HaarmästJie I Flaeche 1.25

lî enn Sie dunkel eind : Schwarzkopf - Teer -Haarwäsche f a . 2. — Afk.

*5ä * '

t .

Gross-Einhams
auch zu billigem Preis ein gutes Rad

Herren- u. Damenrad . 85 . GG
Knaben - u. MädciMder,. 55 .. 60
Sämtliche Bäder sind aus bestemMa
terial . 2 Jahre schriftliche Garantie -
Teilzahlung gestattet . Gebrauchte Bäder
von 30 Mk. an bei Werner , Fahrzeuge ,
Schützenstraße 59 . Karlsruhe .

Geruchloser Wanzenlod
inloioe günstigen

$. Höllstern, Karlsruhe,

DrMaröeitenaller Art liefert schnell die
Verlagsdruckerei

volkSfrena »

M juchen oom 2.- 4. 3nni
(Regimentstag 109er )

AurhilfMieiMgeil .
Arbeitsamt Karlsruhe
Fachabtetlg . für das Gastwirtsgewerbe

Beierthelmer -Allee 10 735

Hersteller zahlt 100 Mk. wenn
„Kampolda “ nicht ln einer Minute

Flöhe | SSssMSk (mitBrutb . Mrnsch
Kopl - I QliPn und Tier -Vertilgt)
Kleider - 1_[ llluU KelnB wan * en wenn
Filz - Einmalige Anwen-

dung „Kampolda " B
Engel -Drogerie , Werderplats 44 .

Nastatter Anzeigen
Seegras -Versteigerung

im Walddisttikt Niederwald ca . 900 Ztr .
am Dienstag , de« 29. Mai 1928. nach-
mittags 3 Üdr. mit Zusammenkunft bei
der Foblenweide Rastatt . 736

Rastatt , den 23 . Mai 1928 .
Der Oberbürgermeister :

;i ! I . B . : Götzmair « .



Schinken
(Vorderschinken )

Nur solange Vorrat

niiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiMiiiiT
Oberhaardter . . . */» Fl . 1 .25
Frankweller . . . , (l Fl . 1 .45
Burrwellerer Schloßberg

*'* Fl . 1 .95
1925er Glmmeldinger

Meerspinne . . . 1,1 Fl . 2 .25
1925er Dürkhelmer Feuerberg

V. Fl . 2 .25
1925er Kodier Rosengarten

V- Fl . 2 .45
1925er Deldesheimer Hof¬

stück ' /> Flasche 2 .50
1925 Liebfrauenmilch

7. Flasche 2 .60
1921 Dürkhelmer Frohnhol' /i Flasche 2 .95

| '/» Ffund
illlllllllllllllllllflllllllllllllHIIIIIMItllllftlllllllll

Zeller schwarze Ratz
7i Flasche 1 .85

Trarbacher Schloßberg 1 .95
Süßer Samos 7> Flasche 1,45
Süßer Malaga , dunkel' /> Flasche 1 .45
Süßer Malaga , rotgold

1.95, 1 .60

Das Erfrischungs -Getränk
ZItronade

j
7i Flasche

Orangeade 1 .95

Allg. Tafelbutter Pfd .2.20 , 1 .95
Edamer . Pfd . - .90

Stangenkäse ,
im ganzen Pfund —. 40

Camembert , vollfett
öteilig Carton -.96 , —.85

Emmentaler ohne Rinde
Carton - .95 , - .85 , —. 75

Schweizerkäse Yk Pfd . —.45

Bierwurst Y* Pfd . —. 50
Kalbsleberwurst V* Pfd .—.60
Krakauer I Pfd . 0 .95
Roh . Schinken Y* Pfd . —.60
Feinkost in Weinsülz

1 Pfd .-Dose - .95

DUrrfleisch ohne Rippen
Pfd . 1 . 10

Nußschinken Pfd . 1 .95
Salamiwurst

Stücke von 1.30 , 1 .00
Siedewürstchen 2 P88P —.45
Cornedbeef Y Pfd . —.45

Oelsardlnen , große Auswahl
Dose -85 , - .70 , - .50, - .60 , - .38, - .28
Nordsee -Krabben 1.35, —.90
Bismarckheringe — Rollmöpse
Bratheringe 1 Liter -Dose —.90
Salatöl . Liter 1 .00
Tafelöl . Liter 1 .20

Schellfische . . . . Pfd . —35
Kabliau . Pfd . *” 32

im Anschnitt . . . Pfd . —.3 .»
Lebende fische :

Karpfen — Schleien
Bresen — Aale

vorrätig !

Malaga rotgold . . . Liter 1 .701 Weißwein . Liter 1 .40
Süßer Dessertwein Liter 1 .451 Apfelwein . Liter —.40

Weizenmehl Spezial Pfd . —.23
Fst . Auszugsmehl Pfd . —.25

5 Pfund -Beutel . 1 .40
Süße Mandeln . .
Haselnußkerne . .
Vanillezucker . . .
Backpulver . . .
Bruchmaccaronl
Eier -Spaghetti . .
Eier -Nudeln
Hartweizengrieß .
Frisch gerösteter
Pfund 3 .60, 3.20 ,

. Pfd . 1 .80
. Pfd . 1 .00
. Pak . —.05
. Pak . - .06
. Pfd . - .50
. Pfd . - .60
. Pfd . - .55
. Pfd . - .30
KAFFEE
2.80, 2 .20

&ür Wandervögel!

Schlafdecken 1
in großer Auswahl p . St

Große Auswahl in Matratzendrelle , Bettbaren ,gse
Bettledern . Da keine Ladenmiete — Große Brsp »1

r c u n onners

iiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimi
Gekochter

Billige
r die Fest -Tage

| Frischer Spargel!
Tomaten , » gurken

za Marktpreisen

Gesclisilerl

Arthur Baer K8ls «r ‘e
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Klr .
Verkaufsräume nur eine Treppe

Rat pnkau labkommen

Anp
°

Feine Tee - Mischungen
X Pfund 1.60. 1.20 , - .95
Teespitzen . . Yk Pfd . 1 .30

Himbeersaft mit Zucker
Yi Ltr . 1 .50 % Ltr . - .75
Erdbeeren 2 Pfd .-Dose 1 .75
Aprikosen Yk Frucht

2 Pfd .-Dose 1 . 75
Mirabellen 2 Py .-Dose 1 .25

Hawai -Ananas , 8 dicke
Scheiben U Dose 1 .25

Junge Erbsen 2 Pfd .-Dos » —.85
Leipziger Allerlei 2 Pfd .-D . 1 .00
Jg . Schnitt -Brechbohnen

2 Pfd .-Dose - .70

Ab heute befindet sieb mein Spezialgeschäft
^

Kohlen - u. Gas - Herd*

Jlarlstr . 28 S * e <
fcl c

Den

hi

milch
Volksfchauspiel OeWelm “Ät

Badisches
Landestheater
Dounerstag , 24 . Mol

» D 27.
iDounerS!a,imtete)

Th -Gem. sei —1000

Scffletteiltirticni
von Millöcker

MusifaUsche Leitung :
Josef »rips

In Szene gesetzt von
Otto Krautz

Palmatiea Weiner
Laura W " ?
BroniSlawa Blau !
Ollendorf Löser
Waugenheim Schmitt
Henrici Frei
Rochow Edlund
Schweinitz Lindemanu
Richihofeu Seiberlich
Bognmit Wehrauch
Eva Oster
Janicki Lauslölter
Rymanowich Nentwig
Bürgermeister Nagel
Onnphrie » ilian
Enterich Grötzinger
Piffke Kalnbach
Bussle Grötzinger
Rcj Arras

Ansang IS Uhr
Ende gegen 22 Uhr.

LRang u. I ,Sperrsitz7M
— i 735

Freitag , 25. Mai
Peine Borstellung

Samstag , den 26. Mai
Oktobertag .

Noch noch dis j
31. Mai un¬

widerruflich
täglich abends I

8 Uhr s*"

' Große
Kleinigkeiten |

die beste
u . letzte

REVUE
In dies . Saison

Natur » und Freilichtbühne
„Wilhelm Teil", von Fr . v , Schiller.
Aufführung alle Sonn » u . Feiertage vom 3. Juni

bis 7 . Oliober einschl . Versaffungstag , aus¬
genommen der Fronleichnamstag , 7 . Juni ,
ferner : an jedem ersten Samstag im Juli ,
August und September .

Gedeckter Zuschauerraum mit 4000 Plätzen
800 Mitwirkende — Preis der Plätze : 1—6 RM .;
außerdem besonder? abgeteilte Logen, Anfang
2 Uhr nachmittags <14 Uhr ), Ende 6,15 Uhr

abends <18,15 Uhr).
Borverkauistellen Oetigheim : Theaterkasse

Tel , 61 Rastatt . — Karlsruhe : Herdersche J

geschäft
400 Liter , fester Bezirk,

zu verkaufe».
Reflektanten woll. ihre
Angebote unter » . 8««
an daS Volkssreund-

büro einreichen.

(trüber HERRENSTRASSE 44)
Karl Haug,früh . Ehreiser

Während des Eröffnungs - Verkauf *

bedeutend herabgesetzte Preise

APDeiiep. HiiycöiCM.üUM-
^

BerlagSbuchhandlung .Herrenstr, , FritzMüller , I“ . . ~ life - ~ ~ - - ■
KärJsruW KnJi

VIOLINEN
KONTRABÄSSE

Musikalienhdlg,, Kaiserhalle 2. AuSkunsisteUe ! ^
deS Berkehrsvereins Karlsruhe , Kaiserstr. 158,
Zeitungskiosk beim Hotel Germania , G , Kraus
Buchhandlung . Baumeisterstr 4, Zigarren
haus Brunnert , Kaiserallee. lU76| QpQf ) | (] QMSUiallf !

erwägen
Kriegsstraße 80 gegenüber dem

alten Bahnhof

Billigste Preise » |

i Diel
Beuieltasche
Besuciisiascne
Reiss-uerschiuß
taSCtlQ nur von

I Gelciuv.LOmmiel
51

töo
,£n Ur

ft tn
tei t
cs

,> 0 !
ftts f ,iZ
"l8et

Mtb
' 5<

ollen sich pllDl
ei

(tzenoffenschast^ gk!? ^
Allqem . srelen »H » . ^ ie
Itenbundesu .d-rA
Deutschen ...des nur versAÄ « ^
>dem eigenen U" '

H ^

x» i
Wh «

> krat
LHm

Kronen- e |Straße Ul

* C E

AK" *^ sä Arbeiter!BeiUckstchligt bet Eueren
Einkäufen stets die Jnse-

Auk Wunsch TEILZAHLUNG ln kleinsten
Wochen - und Monatsraten H992 l Herd fle- taud!t'

reuten dieser Zeitungl
billig ab>

zngeben. 3997
Bunsenstr . 18 , 4 . St .

Gewerkschaft'!? l
» offenichaftlM -
ftch °r«

Kall
Allskunil erteilt vezw . Materim
den kostenlos die Rechnungsstellen : *
Gchützenstratze 16, in Rastatt : tWTijj, ‘
Blumenstr , 1 ; in Offenburg Karl Miw ° S
helmstraße 10 ; oder der Vorstand
süriorge in Hamburg 5. An der j
Tüchtige Mitarbeiter allerorts

gesucht.

Kigf
S - b
'»tie

ah T E I LZ AH LU NG- Hf

musikHöus

^QISGRSTR .175
TCL330

wewriiebd Bedarf an

Umzage
Autoumzüge 3,78

zuverlässig und billig
Rudolf schwarz

K>f :rjlr . 111, Tel . 6514
.hnrciiftr . 6, Tel . 4170 ,

Dbren
I u.GoIdfAp̂

iW

gMliE

waren
kaufen Sie zu fabel¬
haft billigen Preisen

ei 3960

m . Engelberg
Uhrmacher

28 Kalserstrafle 28
Eatenabkommen

Bad . Beamtenbank
Telephon 7281

Herren-,Dameii -, KintierKonfehtion
Befl-, Ilsdi-, leibwäsdie

Gardinen, leppidie, Länlersfoffe
Oberhemden, Selbstbinder, Hüten

uns zuerst besuchen . Denn auch , wenn Sie auf

KREDIT
kaufen , sollten Sie nur dorthin gehen , wo Größe des Unternehmens
höchste Leistungsfähigkeit verbürgt Durch unsere Zugehörigkeit
zu einer für viele Geschäfte gemeinsamen Einkaufszentrale sind wir

in der Lage , bei

günstigsten Zahlungsbedingungen
und größter Auswahl äußerst preiswert zu sein .

Lebeudfrische

geor,, gul
erhalten zu

derkauf. Gartenstadt
R «Pp«rr,AsIernweg5v

im ganzen Fisch
Pfund

0 . 32
im Anschnitt

Pfund
0 .33

Hängematte , gutê zu
kauten aeaufen gesucht. Offert,
unter Nr . 3943 an daS

Volks freunvbüro .

In unserer

ÄroaÄ
Nordsee
schellst,ch«
Sobltou

Rotzunge «
Karpfen

Nodeusee-
Backfische

Psund
0 .40

Adler -, Presto -
Gritzner Beamte , Festangestellte

und alte Kunden
ohne Jede AnzahlungFahrräder

Nähmaschinen
Ersatzteile

Reparatur - Werkst .
Tellzahlg. gostaUel
x . Hottner

Karisnme-MUßiburgHamnstpaoe Z7
(Ecke Rheinstraße )
1886 Telephon 1886 « arlsruhO

N
tBe,t
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